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120. Jahrg. Mittwoch , den 7. März *928 Älr. 65,

Der Reichskanzler über den französischen Einbruch .

Verhandlungen ?
unserer Berliner Redaktion wird uns ae-

j^ e gestrige Rede Dr . Cunos im Reichstag
ote stärkste , die man bisher aus dem Munde

h»! , ietziaen Reichskanzlers vernahm . Sie be -
^ Utet eine politische Tat . sie zieht das Fazit aus
j. - «HlDtUlHIUHU «IIHHUHIVII Uli WlHUIWl -
y " neben Wochen , sie stellt neben den französt -
de» » Rubreinbruch das leuchtende Denkmal des
j
" u,ri&en Heroismus , mit dem die Bevölkerung

i, . . besetzten Gebiete den Kampf um den Be -
»!>d des Vaterlandes führt . Die Rede war

*/wendia aeworden . denn schon drohen wieder
»Mrhelten und Tatsachen in der Flut franzö -

'Der Entstellungen zu ertrinken , aber es er -
W sich auch als ein politisch günstiger Augen -
law / 0or den Augen der Welt einmal die ge-
„

"« e Lage zu schildern , wie sie sich jetzt darbietet
ein ausklärendes Licht auf die Ergebnisse

^ französischen Ruhraktion zu werfen .
y ' ! n den bis auf den letzten Platz gefüllten

der ausländischen Diplomatie verfolgte
[3 die Ausführungen des Kanzlers mit wach -

Spannung , und es besteht Grund zu der
s°!? ,?5me . fcaft das Echo der Rede in der Oef -
^ uchkeit der Welt stark und lange nachhalten
J 1®- Es war ein Ton in der Rede Cunos ,
fo« die Welt feit langer , langer Zeit nicht
u

"
? dieser Stelle vernommen hat . Der bewasf -

Ueberfall auf ein waffenloses Volk hat
als je das Recht auf unsere Seite gestellt

zu unserem mächtigen Alliierten gemacht .
i ? » Bewußtsein unserer moralisch uneinnehm -

K>'i•i

rff 1 Stellung gab der Kanzlerrede einen Ton
^ «vaster Ueberlegenheit , die von dem gewal¬
zt » Material der Tatsachen getragen war .
$ „ ,? vernahm im Reichstag den Führer eines
4«ri * das nach langer Knechtschaft und Nie -

zum ersten Male wieder die Fahne des
Ewiges über feinen Häuptern rauschen hört .

.. mtSgeliettd von dem letzten Einbruch der
a.? ? zosen in badisches und rheinisches Land ,
(,.£ der Kanzler ein umfassendes Bild der Ruhr -

wie sie das Ausland noch nicht kennt ,
Jr an das Ausland , das mit einem Achselzucken
u» !> ' tvie ehrbare Männer , schwache Frauen
jtJ >

. unschuldiae Kinder mißhandelt werden ,
d?? sich die Rede in erster Linie . Die Rede

Kanzlers stellt die französischen Sandlungen
^ .?^ueinander . die begangen wurden , und hält
tü

° eit dieses grauenerreaende Bild die Bersiche -
vom 11 . Januar , der Einmarsch ins Ruhr -

iK !e* sei von friedlichen Absichten getragen .
,J - Cuno hob dann in geschickter Weise hervor .

ungeheuer wenig die französische Aktion für
y^ Nkreich einaebracht hat , und wieviel mehr

Frankreich von Deutschland bekommen
Ujj;? e - wenn es den Lieferungsprözeß nicht ge -
i . / . hatte . Der Hinweis auf die Entwertung
^ kranzös .schen Währung , die seit dem 11 . Ja -
LY eingetreten ist . wird in Paris peinlich emp -

und deshalb totgeschwiegen werden .
i»? U| bixsxr Sackla ^ e entwickelt der Kanzler

Standpunkt Deutschlands und seiner Regie -
| ö ; ,. fiir die Cuno das klare Bekenntnis zur

>x.!. ' Ulhruno der passiven Resistenz wählte . Fort
de,!, .dem Gerede von Verhandlungen , was die

Initiative anbetrifft , rief der Kanzler .
Uth reicö soll mit der Bitte um Verhandlun -
Hn **? uns kommen , wenn der letzte französische
d»A °ken erloschen sein wird . Dr . Cuno nahm

nur den — äußerlich und schärfer gepräg -
Ausdruck des preußischen Innenministers

?kring auf , und der Beifall , den er gerade an
Wi »

r Stelle auch bei den Sozialdemokraten
w 0 ' bewies , daß anck dort die Gewalt der Tat -

M über kleine Schwächeanfälle gesiegt hat .
die Aufnahme der Reichskanzlerrede ist

^ bezeichnend , daß der Vorschlag des Präsiden -
» i& * Ie Aussprache aus morgen zu vertagen , um
itjf, den Eindruck nach außen hin zu schwachem

^ wruchslos vom Haufe angenommen wurde .

Der Sitzungsbericht
311 . Sitzung .

^ Aerli » . S. März . Am Reglerungstisch Reichs -
i Dr . Cuno , Iustizminister Dr . Heinde ,
^ Osenberg Dr . Becker , Dr . Hermes , Geßler ,
«!>,,/ ' Stingl und die führenden Mitglieder der
^ Men Länder . Das Haus ist gut besetzt , die

uucn sind überfüllt ,
tx - r Präsident Löde
i>3f

' * 1 die Sitzung um 3 .20 Uhr und hebt her -
>»x

' °aß der Reichstag früher zusammengckom -
als beabsichtigt . Das wäre notwendig

' o t p der ungeheuren Gewalt -
>im ° u und Herausforderungen , denen

Volk im Westen ausgesetzt sei . Dort löse
Mißhandlung die andere ab . cin Mord

4te
® e dem anderen . Selbst Kinder ,

»>̂ °ui Roten Kreuz zu einer Fahrt nach Däne -
^ rk> Ausgesucht worden waren , wurden wegen
! >^

° tener Ansammlung militärisch aus -
^ ^ ^ dergesprengt . sStürmische Pfuirufe
Ijj^ nzen Hause . ) Todesstrafe und lebens -

Zuchthaus werden deuieniaen auae -

droht , die dem deutschen Vaterland die Treue
bewahren wollen . ( Anhaltende stürmische Ent -
rüstuug . ) So sieht die Aktion aus , von der Poin -
carö sagt , daß Frankreich keinen Gedanken an
eine militärische Operation habe . sLachen . ) Re -
gierung und Reichstag müssen ihre Stimmen
erheben und vor der ganzen Welt auf diese wach -
sende Brutalität hinweisen . lStürmische Zu -
stimmung .)

Der Präsident gedenkt dann des Ablebens des
deutschen Botschafters in Paris , Dr . Mayer -
Kaufbeuren , der als - Reichstagsabgeordnete der
Bayerischen Volkspartei dem Reichstag ange -
hörte . In kritischen Zeiten hat er ein Amt
schwerster Art in der Hauptstadt desjenigen sieg -
reichen Staates übernommen , bei dem leider der
Gedanke des Hasses und der Vergeltung immer
noch vorhanden sei . Der Präsident dankt dem
Verstorbenen sür sein Pflichtbewußtsein , das ihn
dazu trieb , diese schwierige Aufgabe zu überneh¬
men , und für die Pflichttreue , mit der er sie aus -
geführt hat .

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung
ein , auf der die Entgegennahme der R e -
gieruugserklärung steht .

Reichskanzler Dr. Enno :
In den Morgenstunden des 3 . März haben

ohne jedwede Ankündigung französische Truppen
den Rhein überschritten , das Hafengebiet , die
Zoll - und Werftanlagen von Mannheim be-
setzt, die Herrschaft über den Hafen von Karls -
ruhe ergriffen , die Eisenbahnwerkstätte und das
Elektrizitätswerk der hessischen Landeshaupt -
stadt besetzt . Würde das irgendwo sonst gesche-
hen , so würde die Welt voller Entrüstung über
eine solche Tat sein . ( Sehr wahr ! ) Da es in
Deutschland geschieht , so heißt man es eine kleine
Erweiterung der Ruhraktion , keines besonderen
Aufhebens wert . Und Frankreich selbst bemüht
sich, den Schein des Zusammenhangs des Un -
rechts mit dem Unrecht an der Ruhr herzustel -
len . Nach Vollziehung der Gewalt hat es eine
Note gesandt , in der behauptet wird , der Rhein -
Herne - Kanal sei durch die absichtliche Versenkung
von Kähnen gesperrt worden . Die französische
Ziegieruug habe beschlossen , als Vergeltungsmaß -
nahmen «Gelächter ) die Häfen von Mannheim
and Karlsruhe und die Eisenbahnwerkstätte von
Darmstadt zu besetzen . Also weilim Rhein -
Herne - Kanal , mitten im deutschen Binnen -
la » d , Kähne versenkt worden sind , eine Behaup -
tung zunächst , der keine Feststellung irgend eines
Zusammenhangs mit den Maßnahmen der deut -
fhen Regierung vorausging , wird neues Gebiet
kesetzt. Dieser Rechtsbruch reiht sich an den Ein -
brnch , den Frankreich mit der Besetzung der
Städte O f f e n b u r g und Appenweier mit
l «erer Begründung bewirkte , daß das die Strafe
ftr den Ausfall einiger Schnellzüge und all -
gemeine Verfehlungen fei . Er reiht sich an den
an Niederrhein begangenen Rechtsbruch durch
d e Besetzung der Städte Emmerich und W e -
s ; l und an die Einbrüche am Mittelrhein , wo
Frankreich Königswinter , Caub und
Lorch ohne Rechtsgrund , ja sogar ohne
i ' gend einen Vor wand lSehr richtig ! )
besetzt wurden : ans keiner anderen Ursache , als
wnl dem Franzosen die im Friedensvertrage
vcrgesehene Begrenzung der Brückenköpfe nicht
m ?hr gefiel , ein Vorgehen , das gestern im eng -
lijchcn Unterhaus der Regieruugsvertreter a l s
d « r vertragsmäßigen Grundlage
entbehrend , erklärte . (Hört , hört ! )

Wenige Tage vor dem Einbruch hat Frank -
rech die berüchtigte Verordnung Nr . 147 erlas -
fei . Jeder , der durch freiwillige Handlung oder
Elthaltung einen Eisenbahntransport gefährdet ,
wird , wenn ein tödlicher Unfall verursacht wor -
de» ist oder hätte verursacht werden
k ön n e n ,

mit dem Tod - bedroht .
Äede Gefährdung eines Eisenbahntransportes ,

die eine Unterbrechung des Verkehrs zur Folge
bat oder hätte haben können , wird mit Zucht -
Hais oder Gefängnis nicht unter 1s) Jahren be-
streft . Dieser Strafbedrohung ist außer dem
Täer in gleicher Weise der Leiter des Dienst -
zwitges unterworfen , innerhalb dessen Trans -
povgefährdungen vorgekommen sind . tHört ,
hör ! ) Würde es den französischen Gewalthabern
nur daraus angekommen sein , den Eisenbahn¬
verkehr im besetzten Gebiete gegen Gefährdungen
in gleicher Weise zu schützen wie in anderen Län -
der », so würde es dazu dieser Verordnung nicht
bedurft haben . Was diese Verordnung bezweckt ,
ist Terror gegen die Eisenbahner .
Duich die Strasbestimmungen von so unerhörter
Grausamkeit sollen die Eisenbahner gezwun -
ger werden , sich in Widerspruch mit dem Dienst -
cid , ihren vaterländischen Pflichtgefühlen und
Genjssen stetig an den rechtswidrigen Aktionen
Fraikreichs und Belgiens gegen Deutschland zu
beteligen . Diese

Blutverordnuna
in Aerbindnng mit den neuesten Einbrüchen
zeigt daß Frankreich nun jede Form des
Rcyts ohne Scham preisgibt . Die

französische Regierung hat in allen ihren wirt -
schaftlichen Berechnungen Enttäuschungen ersah -
ren , in allen politischen Kombinationen Fehl -
schlüge erlitten . Der Haß , der dadurch zwischen
den beiden Nachbarvölkern entstanden ist , wird
schwer abzutragen sein . Ein unter den furcht -
barsten Opfern aufgezwungener Friede , in des-
sen Erfüllung unser Volk vis zur buchstäblichen
Verarmung gearbeitet hat , wird durch das Vor -
gehen Frankreichs mit Füßen getreten ,

ohne daß irgend jemand einen Finger rührt »
um das gemeinsame Wohl zu schützen . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Wenn die Spannung nicht zur
Gesahr anwachsen soll , haben wir heute die
Pflicht , erneut das Unrecht festzustellen und unser
eigenes Recht entgegenzustellen und

die Welt zu warnen .
Unrecht auf Unrecht bis zur Unerträglichkeit zu
häufen , das ist nicht mit der Ueberreichung einer
diplomatischen Note abgetan und duldet keinen
Aufschub , a u ch n i ch t n m e i n e n T a g.

Der Reichskanzler erinnert daran , daß er die
erfolgversprechende Reisenach Süddeutsch -
land aufgeschoben habe , um offen und
wahr , wie stets , zum deutschen Volk zu sprechen .
Unser Schild ist blank . «Widerspruch bei den
Kommunisten . Pfuirufe und große Unruhe bei
den bürgerlichen Parteien . ) Wir haben nichts zu
verheimlichen .

Vor 7Ys Wochen war es , als wegen der Un -
Vollständigkeit der deutschen Holz - und Kohlen -
lieferungen die Jngenieurkommission ins Ruhr -
gebiet entsandt wurde . Frankreich be -
tonte damals , daß es sich um keine m i l i -
tärische Besetzung handele . Die Wirklichkeit
ficht aber anders aus . Mit der Passivseite be -
gönnen , umfaßt schon das militärische Schutz -
kommando 5 Divisionen mit 2 Generalkomman¬
dos , etwa 75 Tanks und Hunderte von Flug -
zeugen . Es umfaßt weiße und farbige Truppen .
Das normale Leben der Bevölkerung , das Frank -
reich durch Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung wahren wollte , wurde gleich dadurch
gestört , daß es verlangte , daß seine Befehle von
den Beamten und Nichtbcamten vollzogen wür -
den . Anfangs wurden Rechtsvorwände vor -
geschützt . Später wurde auch die Suche danach
den geübten Advokaten zu mühevoll und schwie -
rig . Man kümmerte sich nicht mehr um Rechts -
gründe . Man rechnete aber nicht mit der alten
Beamtentreue . Zwang und Druck sollten helfen ,
als Warnung und Mahnung vergeblich blieben .
Ausweisungen und Verhaftungen
haben einen großen Umfang angenommen . Der
Reichskanzler weist das an Hand eines umfang -
reichen Zahlenmaterials nach .

Das Versahreu ist auch für Massenanswei -
sungen einfach genug : Die Türe geht auf , Of -
siziere und Gendarmen treten ein , packen den
Beamten und forr geht es ins Gefängnis . Es
folgt eine rasche Anklageerhebung vor dem
Kriegsgericht mitten im Frieden und im Dienst
friedlicher Jngenienrkommissionen . Lange Ge -
fängnis - und hohe Geldstrasen sind das Schicksal
der Männer , die dem Vaterland die Treue hal -
tcn . Die Unterkunftsräume der Verhafteten
sind derart , daß selbst der geringste Grad der
französischen Reinlichkeitsbedürsnisse sich der
Bloßstellung schämen müßten . «Bewegung nnd
Pfuirufe . ) Die Ehre der deutschen Männer wird
durch eine solche Gefangenschaft nicht verringert ,
sondern vermehrt .

Der Reichskanzler weist darauf hin , daß große
deutsche Behörden ihrer Häupter und Mitglieder
beraubt sind , daß große Städte ohne Bürger -
meiste ? sind . Tie Ausweisungen seien mit

überlegter Grausamkeit
vollzogn worden , denn der Eindringling weiß
genau , wie groß die Wohnungsnot im nnbesetz -
ten Gebiet ist . Die Abbeförderung der Ausge -
wiesenen ins unbestzte Gebiet wird unglaublich
rücksichtslos vollzogen . Der Reichskanzler nennt
auSd er Fülle der Rechtsbrüche einige besonders
kritische Beispiele . Der 60jährige Oberbürger -
meister von Oberhausen wurde festgenommen ,
weil er es ablehnte , den Betriebsleiter der Elek -
trizitätswerke zu verhaften . Er wurde verhaftet
und acht Tage lang in einem halbdunklen Kel -
lerraum festgehalten . Abgesandte deS deutschen
Roten Kreuzes und selbst die Gattin des Bürger -
Meisters wurden nickt zugelassen . Jetzt sietzt er
mit zwei andern Bürgermeistern i-m Düffel -
dorser Gefängnis in Einzelhaft

Besonders roh wird gegen die braven Schutz -
polizeibeamten vorgegangen . Sie werden
mit der Reitpeitsche geschlagen und aufs
schwerste mißhandelt , weil sie den Eindringlingen
pflichtgemäß den Gruß verweigern . Der Straf -
zu g nach G e lf en k i r ch c n wurde unternom -
men , weil Schutzpolizeibeamte das Feuer er -
widerten , als sie aus einem Auto b e f ch o f -
sen wurden , das ohne Licht fuhr und dabei
von dez^ Beamten angehalten wurde , wobei ein
fran ? ös^ >G^ r Offizier tödlich verletzt wurde . Da
die Stadt die Bezahlung der Buße von IM Mil -
lionen Mark verweigerte , versuchte man die
zwangsweise Eintreibung und forderte selbst
Bürgern auf der Straße das Qidb ab . Der fran¬

zösische General Langelos äußerte , daß ihm an
dem Wohle der Bevölkerung nichts gelegen
sei . «Stürmische Pfuirufe .)

Der Reichskanzler erinnert an die P l ü n d e -
rungen in Bochum , an die Vorgänge in
Gelsenkirchen und an die Willkür und Unmensch -
lichkeit , die sich die Franzosen dort leisteten . Der
Kanzler stellt noch einmal fest , daß diese wenigen
Beispiele nur einen geringen Bruchteil des Un -
rechts darstellen , das tatsächlich verübt wurde .

Der Reichstagspräsident sagte vorgestern bei
einem feierlichen Anlaß , daß die Welt entfchei --
den werde , wo in diesem Kampfe die Ehre liege .
So sieht die Passivseite der französifch - belgifchen
Siebenwochenbilanz mit dem ersten und am
meisten belastenden Posten aus . Rechtsbruch
und Unrecht sollen durch eine lügnerische Prova ^
ganda verdeckt werden . Deshalb heraus mit den
Tatsachen des Rechtsbruchs und der Greuel , da -
mit die Welt unparteiisch das Urteil fällen kann .
Ivo Recht und wo Unrecht liegt . Die Verbrechen
am Rhein und an der Ruhr im Jahr 1923 erin -
nern an die

Zeiten des Dreißigjährigen Krieges .
Die Jngenieurkommission hat Frankreich auch
nicht zu den fehlenden Kohlenmengen ver -
Holsen . Es ist vielmehr das Gegenteil der Fall
und ich komme damit zum zweiten Posten der
Passivseite der französischen Bilanz . Rund 14 %
Millionen Tonnen Kohlen sollte Deutschland im
Jahre 1S22 liefern . Unter Anspannung aller
Kräfte , unter schwerster Belastung der Wirt -
schast und großer Ankäufe englischer Kohlen war
es gelungen , die Leistungsziffer im wesentlichen
zu erreichen . Fortlaufend sollte Frankreich
46 Tonnen täglich bekommen , ohne daß es
dabei eine Hand zu rühren brauchte . Jetzt hat
Frankreich in der Zeit vom 11 . Januar bis
5. März im ganzen 74 MO Tonnen Kohlen erhal¬
ten . etwas mehr also wie die vorgesehene Ta -
gesmenge . Von den 1922 zu liefernden 166 OM
Festmcter Holz erhielt Frankreich 92 0M , wäh -
rend ihm die Lieferung des Restes bis zum 31.
März 1923 zugesagt wurde . Jetzt hat Frank -
reich nichts erhalten . Zu den verloren gegan -
genen Werten kommen die

Einbußen sämtlicher Reparationsleistungen .
wie Maschinen . Wiederaufbaustosfe und Chemi -
kalien . Als dritter Posten aus der Passivseite
erscheinen die ungeheuren Aufwendungen
für die T r u p p e u , die nur zu einem uuwesent -
lichen Teil aus dem Raub und den Diebstählen
von Papiergeld gedeckt sein können , sowie die
Werte , die die Truppen zur Unterstützung der
Jngenieurkommission Tag für Taa in steigen -
dem Maße vernichten und die Ausgaben , die
dem Reich zur Aufrechterhaltung deS wirtschaft¬
lichen Lebens und der Fürsorgetätigkeit erwach --
sen .

So sieht die Seite der französisch -belgischen
Rhein - und Ruhrbilanz aus . und damit ist die
Bilanz zu Ende , denn eine Aktivseite hat sie
nicht . tSehr wahr !)

Poineare wird nichts erreichen .
Er hat es wohl dahin gebracht , daß der deut -
sche Widerstand stärker ist als je zuvor . Wir
werden im passiven Widerstand verharren , bis
wir eine vernünftige und einen wahr -
haften Frieden sichernde V e r st ä n d i -
g u n g erzielt haben . Dieser Widerstand mußte
nicht erst geboren werden , er war da . er ist da
und wird da sein bis zum Tage der Befreiung
vom Zwange des Gegners . (Stürmischer Bei¬
fall .)

Der Widerstand ist nicht aus das Gebiet an der
Ruhr beschränkt geblieben , sondern er ist über -
all da . wo Frankreich das Recht bricht . Die Ver -
ordnungeu der Nheinlandskomniission liaben den
Boden i>es Versailler Vertrages verletzt . Ruhr
unö Rheinland smt > nun eins im Kampfe .
Auch dieser Äampf hat seine Opfer an Leihen
und Lasten . Die ganze Kraft des Staates ist
der Selbsterhaltung zuzuwenden , der Vertei -
diguug seines Bestandes . An Kohlen , Rohstoffen
und Aufträgen fehlt es vorerst im unbesetzten
Gebiete nicht . Wir sind dem

Verfall der Mark
mit Erfolg entgegengetreten . Wir werden die
Stützungsaktion durchführen , um endlich wieder
einen festen Punkt unserer Wirtschaft zu
finden . Möge sich kein Besitzer der Zeichnung
Her Goldanleihe entziehen .

Helfen wir , daß der Geist von der Grenzmark
her auch im Binnenland stark und stärker wird .
Alle sind wir treu der Heimat . Verteidigen
wir das Reich nichtmit der Kraft unserer Hände
allein , sondern auch mit der ganzen Wärme un -
seres Herzens , also als den Staat , der Ihr
Staat ist im Ausstieg wie im Niedergang . «Leb -
hafter Beifall .) Um diesen Staat geht es jetzt ,
um nichts anderes . Kohlen und Holz , Geld
und Gut konnte Frankreich von uns im Frie -
den haÄen bis zur Grenze unserer Lcistunqs -
fähigkeit , kann es Heute haben nach erlangter ,
freier Verständigung .

Darum geht der Kampf nicht . Seelisch er -
schöpft und zerrissen hat Deutschland vom Waf ,
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fcmstillstande ab ungeheure Werte seiner Wirt -
schaft an die Gläubiger des Vertrages gegeben .
Insgesamt hat es eine

Gesamtleistung von 46,6 Milliarde »
Goldmark erreicht . lAllgemeine Bewegung .)
Gleich wurde die A b r ü st u n g durchgeführt ,
die Kriegsindustrien ihrer Ausrüstung entblößt .
Die deutschen Leistungen und die staatlichen Ver -
luste vom 30 . September 1922 machen einen Be¬
trag von

56M Milliarden Goldmark

aus , der bei dem heutigen Dollarstande die un -
denkbare Zahl von 285 Billionen darstellen
würde . Das deutsche Bolkövermögen ist durch
den Krieg und seine bisherigen Folgen auf un -
gefähr die Hälfte zurückgegangen . Die Welt soll
das hören . Die deutschen Opfer gehen unserer
Wirtschaft endgültig verloren und kommen der
Wirtschaft unserer früheren Kriegsgegner zugute .
Die Opfer , die Frankreich bringt , bleiben im
Lande .

Unter Betonung der Einheit des deutschen
Volks , wie sie der Kampf an der Richr gezeigt
hat , mahnte der Redner eindringlich zur Ver -
teidigung des schwer gefährdeten Staats . Er
erinnerte daran , daß keine deutsche Regierung
sich geweigert habe , die aus dem Versailler
Diktat folgenden R ep a r a t i o n s l e i st u n -
gen im Rahmen des Möglichen zu erfüllen . Er
schilderte die Erfüllungsbemühungen Deutsch -
lands und seine Bemühungen . auch jetzt eine
Verständigung herbeizuführen . Aber diese Ver -
itändigung kann nicht durch Festsetzungen nach
den Wünschen der Gläubiger zustande kommen ,
sondern durch Verhandlungen , Feststellungen
von Mann zu Mann . Staat und Wirtschaft
hatten stets Sicherheiten geboten und ihnen auch
feste Formen gegeben . Sie hatten auch ein der
Weltwirtschaft dienendes Verhältnis der fran -
Mischen und deutschen Industrie vorgeschlagen .

Aber der Ruh rein fall war von vorn -
herein beschlossene Sache . Vtm aber die letzte
Furcht lahmzulegen , hatte Deutschland einen

Sichernngsvertrag mit Frankreich
vorgeschlagen . Daß Frankreich diesen ablehnte ,
ändert nichts an der Ehrlichkeit der Erfüllungs -
Politik . Aber Frankreich will auf dem Wege der
Diktate und der Gewalt Deutschland versklaven ,
wie es dies seit vierhundert Iahren immer
versucht hat .

Darum fort mit dem Gerede über Verhand¬
lungen !

rief der Kanzler unter dem lebhaften Beifall des
Hauses aus . Die Regierung werde keine Unter -
schritt leisten , deren Erfüllung unmöglich ist und
keiner Regelung zustimmen , die die besetzten Ge -
biete im Stiche läßt . Der Kanzler mußte fest-
stellen , daß trotz der offenkundigen Gewalttaten
das deutsche Volk in seinem Kampf um das
Recht noch heute allein steht . Um so stärker
apellierte er an das eigene Volk , nicht zu
optimistisch zu sein , sondern den Kampf so
e r n st und schwer zu nehmen , wie er es ist ,
zusammenzustehen in Tapferkeit und Disziplin .

Der aufgezwungene Wege muß nun weiter ge -
gongen werden bis die andere Seite einsieht , daß
das

'
waffenlose Deutschland nicht mit der Waffe

zu beseitigen ist und bis die ehrliche Ver -
einbaruug an die Stelle des mitilärischen
Diktats tritt . ,Dafür kämpfen und leben wir " ,
so schloß der Kanzler , „im Kamps um die eigene
Sache , um das Recht der Menschheit !"

Die Aussprache der Kanzlerrede wird Mitt -
woch Nachmittag beginnen .

ii —OTfl — ii

Wahrheiken.
Dasselbe Kriterium , das dazu geführt hat , die

elenden Neger der Elfenbeinküste an den Rhein
zu verpflanzen , um das deutsche Volk zu demü -
tigen und deutsche Frauen zu vergewaltigen , hat
auch alle Aasgeier des internationalen Kapita -
Usmus nach Deutschland gezogen , um das unter -
legene Volk auszuplündern . Nitti .

Wem Haus .
Von Artur Bransewetter .

Mein Haus ist meine Burg — das ist ein star -
kes und ein stolzes Wort .

Mögen draußen Stürme brausen . Wetter
toben — mein Haus ist meine Burg , in der ich
sicher lebe .

Und geht es in der Welt gar zu arg und böse
zu nnd drängen ihre feindlichen Wogen bis hart
an seine Mauer und wollen seinen Frieden mir
rauben — dann ziehe ich die Brücke hoch und
sperre ihnen den Zugang und lebe drinnen ge-
borgen und geruhig und lasse sie draitßen machen ,
was sie wollen .

Darum ist von allem Elend , das uns getros -
sen . das größte das Woliunngsekend .

Daß es Menschen gibt , die heute kein Heim ,
keine Wohnung haben , daß der Mann Jahre
lang , von Frau und .Kind getrennt , als Aster -
mieter in kleiner , kalter Stube ein unbehagliches
Leben führen muß , daß große Familien mit
Kind und Kindeskind in einen elenden Raum
zusammengepfercht hausen müssen — das ist das
Schwerste von allem . Das schafft die größte Un -
zufriedeuheit . entfremdet am meisten von Vater -
land und Vaterlandsliebe und ruft die bösen
Geister .

Hast du dein Heim , hast du ein Zimmer nur ,
das du dir mit Wärme und Behaglichkeit füllen
kannst , sage nicht : dies Leben habe keine Freu -
den mehr . Erkenne und genieße sie mit still ge -
falteten Händen .

Und hast du es schwer in deinem Beruse ,
kämpfst du Tag für Tag mit einem ganzen Heere
von Widerwärtigkeiten nnd Plackereien , die die
Menschen oder die Verhältnisse dir bereiten —
du kommst in dein Heim . Du kannst dort rasten
und ruhen , kannst dich aussprechen nnd innerlich
befreien .

Und sind die Besorgungen auf dem Markte
und in den Geschäften bei diesen täglich steigen -
den Preisen und knappen Mitteln oft eine Qual
du kommst in dein Haus zu Mann und Kind .
Und darfst deinen Aerger nnd deine Berstim -
mung dorthin nicht tragen . Sondern mußt sie

Jrankreichs Endziel.
Am Sonntag , den 25 . Februar , haben wir be-

reits im „Karlsruher Tagblatt " in Auslegung
englischer Berichte ans das Endziel der jetzigen
französischen Politik hingewiesen . Das End *
ziel ist : Verwirklichung der Machtträume , deren
Erfüllung im Jahr 1919 am Widerstand Eng¬
lands und Amerikas gescheitert ist . Dieses End -
ziel soll erreicht werden , indem Deutschland ein
neuer Vertrag an Stelle des Versailler Vertrags
ausgezwungen wird . Wenn man schon den
Versailler Vertrag das Todesurteil für Deutsch -
land nennt , wie soll dann der von Frankreich
geplante neue Vertrag genannt werden ?

Es liegt nun eine neue Bestätigung der sran -
zösischen Absichten vor , in Form einer englischen
Meldung . Sie lautet :

London , 6. März . sDrahtber . ) Der Pariser
Berichterstatter der „Times " meldet , er erfahre
von amtlicher französischer Seite , daß
die Artikel über die französische Außenpolitik ,
die in verschiedenen Blättern erschienen sind ,
nicht notwendigerweise die Gedanken der sran -
zösischen Regierung darstellen daß aber die Ereig -
nisse zu einer Aenderung der ursprünglichen
Ziele Poincar ^ s führen könnten . Es sehe jedoch
wenigstens für den Angenblick nicht so aus , als
ob die Regierung die von einflußreichen Kreisen
vertretenen Forderungen unterstützt , die wie
folgt zusammengefaßt werden könnten :

1 . Dnrch die Besetzung des Nuhrgebietes mnh
der Versailler Vertrag , der stets als unzuläng -
lich angesehen nmrde , ergänzt , wenn nicht
ersetzt werden dnrch ein neues diplomatisches
Instrument .

2 . In diesem Abkommen muß nicht nur das
Problem der Reparationen , sondern auch das
Problem der Sicherheit geregelt werden . Und es
muß in dieser Hinsicht zu Maßnahmen ermüch -
tigen . zu denen der augenblickliche Vertrag keine
Befugnisse erteilt .

S. Außer Schritten znr Sicherung der fran -
zösischen Grenze müssen Fragen wie das künf -
tig «- Regime des Saargebietes bereits jetzt
geregelt werden und nicht erst nach der
Volksabstimmung .

4 . Dieses Abkommen soll zwischen Fr a n k -
reich und Deutschland abgeschlossen wer -
den . Italien nnd Belgien sollen ihm zustimme « .

5 . Großbritannien wird nicht zu den
Verhandlungen zugezogen , aber es wird ihm ge -
stattet , sofern es dies wünscht , zn einem späteren
Zeitpunkt zn unterzeichnen .

Dem Berichterstatter der „Times " zufolge
kann wenig Zweifel herrschen , daß , iveuu es tat -
sächlich zu Verhandlungen kommt , sie die fran -
zösisch deutschen Probleme allseitig behan -
deln werden , daß der Versailler Bertrag neu ge -
formt und daß Frankreich von neuem Forde -
rungen unterbreiten wird , die 1919 nicht gewährt
worden sind .

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird eine neue
Konferenz in Paris stattfinden . Sie wird höchst
wahrscheinlich mehrere Monate dauern . Nach
Ansicht des Berichterstatters wird es notwendig
sein , sorgfältig zu erwägen , welches die Haltung
Großbritanniens sein soll , wenn eine gewisse
Lage , die unvermeidlich erscheint , entstehen sollte ,
denn bei dieser Friedenskonferenz hängt von
Großbritanniens Anwesenheit oder Abwesenheit
nichts mehr nnd nichts weniger als die Grnp -
pierung der europäischen Nationen nnd der
Charakter des französisch -deutschen Friedens ab .

*

Die Meldung ist für die englische Oesfentlich -
keit bestimmt . Paris möchte wissen , was man in
England zu seinen Plänen sagt . Was verbirgt sich
hinter den fünf Forderungen ?

Die Absicht , das linke Rheinnser nnd das
Saargebiet Frankreich mit Gewalt einzngliedern .

Die Absicht , einen breiten Streifen rechts des
Rheins einschließlich Ruhrgebiet , vom Reich los -
zutrennen und unter französische oder eine inter -
nationale Kontrolle zu stellen .

Paris . f>. März . sDrahtber . ) Das Blatt „Echo
de Paris " wirft die ivrage aus . ob Frankreich ,
das in eine Sonderaktion verwickelt sei , seine

von dir streifen in seiner Stille , seinem Frieden ,
dessen Trägerin die Frau als des Hauses Seele
ist . Daheim wartet man deiner nnd deiner Liebe .
Das gibt Trost und Kraft .

Man sage auch nicht , daß es langweilig und
eintönig ist , so viel zu Hanse zu sitzen . Es aibt
Abwechselungen dort genug , und in nnseren Hän -
den liegt es , sie uns zu schaffen .

Man muß nur eins verstehen : Feste zu feiern .
Es gibt nichts Schöneres als solche kleinen be -
haglichen Feste im Hause , ohne aroße Mittel ,
ohne viel Aufwand . ganz unter sich , im engsten
Kreise der Seinen . Und Gelegenheit für sie sin -
det sich stets . Man muß sie nur lieben nnd snchen .
Nicht nur die Geburtstage , die schon unter die
„ großen " häuslichen Feste zu rechnen find —
jeder andere Gedenktag , jede Frcnde . die den
Eltern oder einem der Kinder widerfährt , jede
Rückkehr eines Familiengliedes , das für einige
Zeit vom Hause fern war , jede Beförderung , ja .
jede Zulaae und Versetzung in der Schule —
schließlich kann man jede Woche ein kleines häns -
liches Fest feiern , wenn man nnr will .

„Der Mann .
" sagt Emerson , „dem der Ton

seiner eigenen Küchenglocke und das Lied der
Holzscheite auf seinem eigenen Herde lieber ist
als alle Musik , dieser Mann besitzt Quellen des
Trostes , von dem andere keine Ahnung haben .

"

EhesterNRöMusK
Die Chorvercinrgnng Karlsruhe tBachverein ,

mit Motettenchor und Lehrergesangverein ) wird
am Freitag , den 16. März d . Mts ., abends
8 Uhr , in der St . Stephanskirche ihr erstes Kon -
zert in diesem Winter geben , das als Hauptwerk
P a l e st r i N a s berühmte Missa Papae Marcelli
bringen wird , ein hochbedeutsames Denkmal
kirchlicher Tonkunst , das hier noch nicht zu
hören war . Um dem erhabenen Tonwerk einen
seiner würdigen Rahmen zu geben , werden , da
die sechsstimmige Marcellus - Messe nur das
Ordinär»lim tnissae enthält , zur Ergänzung zu
einem vollständigen musikalischen Hochamt
vier weitem begliche Satze Palestrinas

Alliierten , die nicht damit in Verbindung stehen ,
an einer Besprechung teilnehmen lassen soll ,
die mit der deutschen Regierung eines Tages
erfolgen müsse . ES bandle sich in erster Linie
nm die englische Regierung . England habe
wiederholt erklärt , wohlwollende Neutralität
üben zu wollen . England würde also sich selbst
widersprechen , wenn es . wenn die Stunde der
Verhandlnnaen aeschlaaen habe , behaupten sollte ,
die volle Freiheit zn besitzen , um Frankreich zu
den Ansichten zurückzuführen , die vor dem 11 .
Januar geherrsckit haben . Wenn die englische
Reaiernng auS der Konferenz vorteile zieben
wolle , um gegen die französische Politik eine Po -
litik geltend zn machen , die keine Ausführung
der Garantien vorsehe , eine Politik , der sie
noch anhänge . dann wer ?!? die Lage wohl schwie -
rig sein . Entweder müsse dann ohne die
Engländer zum Schaden der Entente cor -
diale verhandelt werden oder man müsse ein
Schiedsgericht an den Verhandlungen teilneh -
wen lassen . Wie könnte man ans diesem
Dilemma beranskommen ? ^ ohl dadurch , daß
man der Revarationsk ^ mmission die Aufaabe
überträgt , das neue Abkommen mit Deutsch -
land abzuschließen ? Aber die Revarationsk ^ m -
wiskion sei nicht k ^mvetent aenua . um ein solches
Abkommen abzuschließen oder etwa die Beset -
zunasmethode oder Besetzungsart
im Ruhrgebiet zu bestimmen .

*

Tiew Eingriffe in den Verkehr im Industrie-
gebiet .

Berlin , 6. März . fDrflfjtber .) Nach einer
Meldung bei ..Boss . Ztg .

" aus Essen ist gestern
die Fernsorechzentrale der Reichsb ^hnhirektion
von den Franzosen besetzt worden . Der gesamte
Dienst an den K ^appeusch ''änken wurde von
den Franzosen übernommen . Der Leiter des
Fern 'prechwesens der Reichshahn , Regierunas -
rat Jrmer , wirk » in seinem Dienft *immer fest-
gehalten . Die ReichSbahndire ^tion ist ohne ' ede
telephonische Verbindung mit den anderen Sta¬
tionen de5 Bezirks . Die Oberzugsleituna bat
infolgedessen ibre Tätigkeit voMÄndig einstehen
messen , was ei " ? n schweren Schlag für den
Eisenbahnverkehr des ganzen Bezirkes bedenkt .

Rückgabe der Platten zum Notendruck .
Berlin . 6 . März . sDrahtber .) Das Reichs -

bankdirektoriu -m teilt uns mit : Die franzMi ''<he
Militärbehörde k>at der Reichshankstelle in Düs -
seldors am 5. März die am 21. Februar be -
skhlsagnahmten sechs Koffer mit Druckplatten ,
Kli 'chees u 'w . unversehrt ausgeliefert und deren
Beförderung nach Köln ermöglicht .

Neueinberufung Mi Entlassung von Truppen.
Paris , 0 . März . sDraMer .) Im heutigen

Ministerrat hat der Kriegsminister Maginot
von seiner Absicht Kenntnis gegeben , die Iah -
resklasse 1921 bis znm 31 . Mai unter Waffen zu
halten . Er hat gleichzeitig einen Gesetzentwurf
vorgelegt , durch den Einstellungen und Wieder -
einstellungen von sechsmonatiger Dauer abge -
schlössen werden können .

Operationen gegen Mülheim a . Rh.
b . Essen , 6 . März . Heute vormittag haben

französische Truppen Teiloperationen ge-
gen Mülheim a . d . R . eingeleitet . Sie
besetzten das Rathaus . Da der Eingang ver -
schlössen war , schlugen sie die Türen ein . Die
ganze Aktion scheint in erster Linie auf die Ent -
waffnung der Schutzpolizei gerichtet zu sein .

Die Zahl der Ausweisungen .
Paris , 6. März . Die Haoasagentur teilt mit ,

daß seit dem 18 . Januar von der Rhein -
landkommission im ganzen 750 Beamte aus dem
ihr unterstellten Gebiet ausgewiesen worden sind ,
davon 568 aus der französischen Zone .

Die tatsächliche Zahl der Ausweisungen ist
weit höher , weil sehr viele Ausweisungen allein
durch die Willkür der Militärbehörden
vorgenommen wnrden , besonders unter den
deutschen Verkehrsbeamten . Bei allen Auswei -
sungen wurden auch die Familien betroffen
Wieviel Not und Elend , wieviel Kummer nui
Sorge und seelische und körperliche Qualen Tau -
sende durch Ausweisung erduldet haben und noch

hinzugefügt , und zwar als Eingang eine Lectio
( 1—Sftimmifl ) , als Graduale die Motette „0
admirabile commercium "

(östimmig ) , als Offei -
torium ein „Jesu , rex admirabilis " sI- stiMMig ) und
als Ausgang die Mottete „Sarge , iüuminarc "

l6 - stimmig ) . Zur Ueberleituug und Verbindung
der einzelnen Chorsätze hat Professor Heinr .
Kasp . S ch m i d stilistisch angepaßte Orgeistüte
geschrieben , welche die ganze musikalische Dar -
bietuug zu einem einheitlichen Kunstwerk zj -
sammeuschließen sollen . Eine wesentliche Be -
deutung für die reine Wirkung der hehren Muik
wird auch der schöne Jnnenraum der Stephans -
kirche gewinnen, ' bestimmt , in den weiten Halb .n
römischer Kirchen zu erklingen , werden die Tm -
werke des Hauptes der römischen a capela -
Schule des 16 . Jahrhunderts ihre beste Wirkuig
in demjenigen Bauwerke Karlsruhes entfaldn
können , in dem sich sein Schöpfer , unser groser
Weiuhreuuer . ganz besonders das römische P <n -
theon zum Vorbild genommen hat . Auf kas
Konzert , das ein außergewöhnliches EreigUs
im Kunstleben unserer Stadt bedeuten dürfte ,
sei jetzt schon eindringlich hingewiesen .

K . Malsch

Theater nnd Mnsik in Baden -Baden . Urser
ständiger Mitarbeiter schreibt nns : Eine Ve : di -
Ausführung („Othello " ) von edelstem musi¬
kalischen Rhythmus und hoher darstellerisher
Wirksamkeit versetzte eine zahlreiche , den künst-
krischen Darbietungen innig verbundene Zu -
Hörerschaft in starke , ehrliche Begeisterung . Das
Orchester leistete unter der Leitung des Karls -
ruher Dirigenten Adolf L o r e n tz an Stil , dra¬
matischem Schwung und Tongebung Hewor -
ragendes . Willy Zilken spielte den Mo ) ren
mit der ganzen ungezügelten , aber auch unge -
künstelten Leidenschaft eineS naiven Indivi¬
duums . Seinen reichen Stimmitteln gelang der
dramatische Ausdruck der seelischen Erschüttern » -
gen . während die Farbigkeit seines Organe den
Gefühlsschwankuugen der Rolle als Sprache
diente . Rudolf Weyrauchs Jago schöpf-, , mit
seinem voluminösen , prachtvollen Bariton die
üppigen Schönheiten seiner Partie in brm -
vollendetem Melos aus . Eine ergreifende Lei - i
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erdulden müssen , ist nicht zu beschreiben . Vielen
Familien wurde es unmöglich gemacht , ihren
Hausrat mitzunehmen . Wenn auch das Rei «
Entschädigung in Form von Geld gibt , so bleibt
doch noch unendlich viel , was als Opfer für da»
Vaterland still und mutig getragen werden muß .
Das muß immer wieder ausgesprochen werden ,
und die Opferbereitschaft der Männer » n*
Franen , die den feindlichen Drangsalen aus *

gesetzt sind , muß uns allzeit ein Ansporn sciv.
auch uuseru Teil still und ohne Gerede bei ?>w
tragen . Aber mit Papiergeld allein ist dtt
Opferpflicht nicht erfüllt , sie verlangt mehr : I' *
verlangt gegenseitige Gerechtigkeit
und Hilfsbereitschaft .

Oer Streik um die Besetzung^
kosten.

Paris , 6. März . Amerika hat an die Re¬
pa r a t i o u s k o m m i s s i o n in Paris die Fol "
d e r u n g gerichtet , daß ihm die Kosten für den
Unterhalt seiner Truppen am Rhein vergüte »
werden , durch Neberlassung eines Teiles der
bisherigen deutschen Zahlungen . Zur Beratung
der amerikanischen Forderung ist in Paris e>n
Ausschuß zusammengetreten . Ueber den
Standpunkt Amerikas berichtet das Nachrichten -
büro Havas folgendes :

Da kein Widerspruch gegen die amerikanischen
Forderungen erhoben worden ist , müßten sie au «
bezahlt werden wie eine einfache Handelsschuld -
Wenn nichts mehr in der Tasche der Nepals
tionskommission sei , um die Forderungen der
Amerikaner zu erfüllen , dann müßten von de»
Summen , die an verschiedene Alliierten 6 e '

zahlt worden sind , Rückzahlungen ersoi °

gen , so daß also Belgien bis zu einem gewiste ^
Betrag Rückzahlungen zu machen hätte . Dieser
Standpunkt wurde von sämtlichen vier vertrete -

nen Mächten ( Frankreich , England , Italien , 33ei°

giert ) abgelehnt . Es wurde erklärt , Geldzahlung
gen kämen bei Deutschland nnr im Verhältnis
von einem Drittel in Frage , da zwei Drittel der
Zahlungen in Waren geleistet werden . Desha >°
müßten auch die Vereinigten Staaten einen
größeren Teil ihrer Forderungen in deutsche»
Zahlungsmitteln nehmen . Es scheint , daß aiw
von französischer Seite der Vorschlag gews .^
wurde , Amerika möchte sich durch die Ver¬
steigerung der beschlagnahmten deutschen Güter ,
deren Wert auf 800 Millionen Dollar gesckM
wird , bezahlt machen . Das sei eine Summe ,
höher sei als die amerikanischen Besatzungskosten -
die sich auf ungefähr eine Milliarde Goldniar
belaufen . Der amerikanische Delegierte hat ge¬
antwortet , seine Regierung fühle sich nicht >>' '

rechtigt , zu einer derartigen Maßnahme zu schA
'

ten . Die Beratungen werden fortgesetzt . W '

kanntlich hat das amerikanische Parlament
deutschen Vermögen bis zur Höhe von 10 W
Tollars freigegeben . D . R .)

Deutsche Kunstschatze als
Pfänder ?

Dresden , 6 . März . sDrahtber .) In der KA
tigen Sitzung des Landtages erwiderte oe
Ministerialrat Dr . Heyn auf eine kurze Anfra « .
u . a ., der sächsischen Regierung seien ke >ner >e
Mitteilungen zugegangen , wonach die ftanv '

sische Regierung als Pfänder wertvolle demP
Kunstwerke , darunter die S i r t i n i s ch e ®
donna und andere Werke der Dresdener ^
lerie verlange . Die Regierung werde aber
ser Frage ihre dauernde Aufmerksamkeit zur ®?!,,
den und falls solche oder ähnliche den sächsi>">e

Kunstbesitz berührende Ansprüche gemacht wu
den , diesen en ^ ^ kden entgegentreten . Die
der deutschen Presse geäußerten Befürchtung

. seien vermutlich auf französische ZeitungSnowr
zurückzuführen . Die Stellung der französiiw
Regierung hierzu sei aber nicht bekannt
den . «- «

Die neuesten Telegramm^
findet man frühmorgens schon im
ruher Twgblatt "

, weil es nachts um 12 Uhr e

gedruckt wird .

stung bot Gussa Heiken ( Mannheim ) als
demona . Dieser Verdi - Erstaufsührung folgte c
Earl - Hauptmann - Erftaufführung . Regie
Volrad Rube ) und Darsteller mühten sieh
dem tragischen Schauspiel „Die Austr . ^
bnn g" ab , in der der Weisteufel sein Unwci ^
treibt . Die Verschleppungen in Wort und J?» „
lung , die zu ' Lasten des Dichters gehen ,
ein wärmeres Interesse nicht auskommen . , , j,
gegen fesselte das Anftellnngsgaftspiel des
bergers Eberhard Krnmschmidt als MC
nand in „Kabale und Liebe "

. Der hochbcg^ -
Künstler wurde als jugendlicher Held und ^
haber verpflichtet . Die besonderen Verani :

tungen des Februar schloß eine sehr gute
führung der „ Walkiir e " ab , an der von K « ,
ruher Gästen Willy Zilken lSicgmnnd ) ,
Zilken - Poschner ( Sieglinde ) , Paula
ber ( Fricka ) hervorragenden Anteil hatten -
Konzertsaal fand Maria P h i l i p p i als Som p
des 3 . Miete - Konzepts eine dankbare
schaft . ,

Wedekind - Uraufführnng in München .
letzte größere Ereignis im Münchner ~ r j, e '
leben war die Uraufführung von Frank ^ qjeit'
kinds Pantomime „Die Kaiserin von Cfl'
sundlaud "

, eines aus dem Jahre 1897 stam ^
den kleinen Werkes . Die ,^ amurerspiele
es mit großem Auswand herausgebracht , '

jyel
ster -Larrinaga inszenierte es und Lotte +

lt„i
entwarf die Kostüme . Die geschmackvolle
recht einfallsreiche Inszenierung folgte
geringfügige Einzelheiten den VorschriUen ^ l,
Dichters , der die -es Werk nur ein einziges m
und nur verstümmelt , aus der Bühne .

oe
Scharfrichter gesehen hatte . Die Pantomiw
allegorisch eine Darstellung der Si -nnemna ^

- r t.
über alle Instinkte und Vorurteile triurnv ^ ^
Die Kaiserin von Neufundland , der ' w *

arzi „Heiraten " als einziges Heilmutei
die Melancholie empfohlen hat , schlagt
und Erfinder , ja sogar den großen J ( iV

selber aus und sie wählt — den ^ thletew ^ ,,ii
Kunst . Gewichte zu stemmen , wird bei ^ jter
zum Sinnbilde erotischer Kraft , und i£

^ jf
i » SteUsöte in dieser Kunst önnfl 1'
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3ur Besetzung der Häfen von
Karlsruhe und Mannheim .

. Dah hie Besetzung der Rheinhäfen von Mann -
und Karlsruhe nichts anderes ist als ein

. N e n s i ch t l i ch c r Rechtsbruch . aefit ans'vigenden Ausführungen hervor , die uns von
unterrichteter Seite zugehen :

Das Gebiet ,- - zu dessen Besetzung die Entente
. «t Grund des Friedensvertrages berechtigt ist,
.

' in dem Artikel 428 des Bersailler Vertrages
alt * r

tm Artikel 1 des dem Friedensvertrag an -"
| iö>ioffenett Rheinlandabkommens genau be-

Mmt . nämlich das linke Rheinuser und die
^ uckenköpfe von Köln , Koblenz und ' Mainz ,
k»

eü dem Waffenstillstand vom 11 . Novem -
er 1gi8 besetzt sind , sowie das Kehler Brücken -

-,
°?^ biet , dessen Ausdehnung durch den Art . 7

^ Zusatzabkommens vom 16. Januar ISIS zum
^ ttenstillstand genau bestimmt ist . Zur Be -

der obenbezeichneten Gebiete hat Deutsch -
ä wenn auch erzwungen , seine Unter -
im? gegeben . Die Häfen von Mannheim

Karlsruhe liegen auf dem rechten
^

" kinufer außerhalb der Brücken -
im

"- ! 5 ' gehören also nicht zum besetzten Gebiet
-.Sinne der Verträge .

. Uls nun bald nach dem Waffen st ill -
j
' 0 J 5 kleine Truppenkommandos der Entente

eHt -e von Karlsruhe und Mannheim
. ^ rückten , hat die Reichsregierung sofort gegen
I ,

c ' c Vertragsverletzung Einspruch erhoben . In
^

>Ner Erwiderung aus die wiederholten Noten
fcj deutschen Regierung hat der Ngt der
. ntente - Botschaster in Paris ausdrücklich be -

* > tten . daß es sich um eine Besetzung handle
no der Sache die Auslegung gegeben ,

, ?J d i e klein en Kommandos ledig -
, Kontrollposten der Interalli
in . e n Schiffahrtskommission , die
j?. ®öIk ihren Sitz hat , seien und daß diese nur

Aufgabe hätten , die Uebermittlung und Aus -'« rung der Befehle dieser Kommission zu über -
in, ^ n Verfolg dieses Standpunktes wurde
^ weiteren Verlauf von der Entente seinerzeit
. .

" ugt . daß die Kommandos ohne Gewehr
.^ tglich mit der Pistole bewaffnet und mit der
« ^ weißen Armbinde der Interalliierten Schiff -
L " rtskommiffion ihre Dienste tun . Bei der
^i ^khtsertigung dieser Kontrollposten berief sich
^ Entente aus die Klausel 1 der Zusatznote 2

M Waffenstillstand , die durch Art . 212 des
^ ^ densvertrags aufrecht erhalten ist . Diese
Gründung ist jedoch rechtsirrtümlich , da durch

"" gezogene Bestimmung nur die linksrheini -
Mn Verkehrswege , „den Rhein inbegriffen " ,
.«wie sene , welche auf dem rechten Rheinufer
, ." « erhalb der besetzten Brückenköpfe
t ° 5**' der Besehlsgewalt des Oberkommandie -
^ ? oen der Interalliierten Heere unterstellt sind .

e militärische Besehlsgewalt endet
" l |? am rechten Rheinufer und erstreckt sich nicht

solche Hafenanlagen außerhalb der besetzten
^ ückenköpfe . die sich vom Rhein scharf
„ ^ trennt östlich vom rechten Rhein -

befinden . Dies trifft aber für die
Mannheimer Häfen und erst recht für den fast' Ne Wegestunde vom Rhein entfernten , mit ihm

durch einen Stichkanal verbundenen Karls -
" ber Hafen zu .

. ^ us diesen Darlegungen ergibt sich zweifels -
i e ' > daß die Franzosen auch nicht den
- ..̂ ein eines Rechtes für die Besetzung der
^ >en von Mannheim und Karlsruhe geltend
MHen können . Dies geht auch daraus klar
?eröor, - daß die Franzosen selbst seinerzeit bei
i» _tt Kontrollposten , wie oben nachgewiesen , den
^ «arakter der Besetzung ausdrücklich bestritten
^ tten . Sie haben damit selbst zubegeben , daß
M sie der Ansicht waren , zu einer Besetzung"Dt berechtigt zu sein . Wenn aber setzt sran -
Mcherseits die Besetzung der Häfen als

''Sanktion " bezeichnet wird , so gestehen die Firin -
Men wiederum selbst zu . daß sie sich durch diese
Abnahmen außerhalb jedes Rechtes gestellt
Oo&eit.

übrigen hat die badische Regierung nicht
^ terlassen . die Reichsregierung immer wieder
«ber die Lage in den badischen Häsen aufmerk -

zu machen und diese hat ihrerseits wieder -
"° lt bei der Entente entsprechenden Protest ein -
^ legt .

Tins dem Offenburger Gebiet .
Der in Offenburg von den Franzosen verhaf -

tete Eisenbahnoberinspektor Hertlein ist
wieder freigelassen worden .

*
Zu der Auflösung der Gendarmerie wird noch

gemeldet , daß diese Anordnung der Franzosen
den « Landgerichtspräsidenten in einem Schreiben
der Besatzungsbehörde mitgeteilt wurde . Es
wurde darin erklärt , daß die Gendarmen nicht
mehr in öffentlichen Diensten verwendet werden
dürfen , andernfalls sie verhaftet würden .

Der sozialdemokratische Karlsruher „Volks -
freund " war aus drei Tage im Kehler Bezirk
verboten gewesen .

Ofsenburg , 6 . März . Infolge des Paßzwan -
geS wurde vom hiesigen Bezirksamt die Aus -
stellung einer großen Anzahl P ä s s e verlangt ,
so daß der vorhandene Vorrat bereits ausge -
braucht ist . Da im Be -zirksamtsgebäude . das
immer noch besetzt ist, gegen 1 f) 000 -Paffe
lagern , sind Verhandlungen mit der französischen
Besatzungsbehörde zwecks Herausgabe dieser
Paßbücher eingeleitet .

Eine französische Verordnung bedroht den
Handel mit verbotenen Zeitungen und Schriften
mit der Verurteilung durch ein Kriegsgericht .

Stärkster Druck auf die Eisen¬
bahner .

Ofsenburg , 6. März . Die französische Be -
fatningsbehörde hat hinsichtlich der Eisen -
bahnen eine Verordnung der Interalliierte »
Rhcinlandskouunission veröffentlicht , welche für
den Brückenkopf Kehl maßgebend ist . Nach der -
selben wird n . a . jeder , der einen Zug gefährdet ,
d«r Gleise , Bahnhöfe , Brücken . Tunnels , fahr -
bareS Material oder sonstige Materialien zer -
stört oder beschädigt , mit dem Tode be -
st r a f t , wenn diese Tat die Schuld eines Todes¬
falles gewesen ist oder fein könnte . Für mildere
Fälle kommt lebenslänglich «? Zwangsarbeit oder
Gefan "enfchaft in Betracht . Jede Dienstleistung
von Mitgliedern des Eisenbabnpersonals , die die
Ansführnng französischer Befehle verhindert ,
wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren nnd G - ld -
strafen bis zn 5 Millionen Mark geahndet . Der
Dicnstvnrstand bat in solchen Fällen jeweils eine
höhere Strafe zu erwarten .

*

In Offenburg wurden von den Franzosen bei
mehreren Eisenbahnbeamten Haussuchun -
gen vorgenommen Dabei wurde vor allem
nach Akten , Stellwerksplänen und Lohurechnun -
gen gefahndet .

Die Franzosen haben soeben das deutsche
Eisenbahnpersonal vom Dienst auf der bisher
noch von deutscher Seite betriebenen Strecke
K e h l — L e g e l s h u r st vertrieben , da es
sich geweigert hat . unter französischem Befehl zu
arbeiten .

Warnung vor Benutzung der französischen
Militärzüge .

Die Reichsbahndirekt ' ou teilt mit : Nach einem
Telegramm der Direktion der Eisenbahnen in
Elsaß -Lothringen wollen die Franzosen ab
S. März den Bahndienst zwischen O s f e n b u r g
und Straßbnrg mit täglich zwei Personeu -
zugspaaren in jeder Richtung aufnehmen . Da
dem deutschen Personal bei der Durchführung
dieser von französischem Personal gefahrenen
Züge jede Mitwirkung untersagt ist , kann für
derartige Züge keinerlei Betriebssicherheit ge¬
währleistet werden . Die Reichsbahn warnt
das Publikum vor ihrer Benutzung .
Etwaige Schadenersatzansprüchen aus Unfällen
bei Benützung dieser Züge gegenüber der deut -
schen Eisenbahnverwaltuwg kann nicht ent -
sprochen werden .
Gelder der Rhein - und Ruhrspende beschlagnahmt .

Kehl , (5. März . lDrahtber .) Laut „Kehler
Zeitung " hat die interallierte Rheinlandskom -
Mission aus dem hiesigen Postamt Marken der
Rhein - und Ruhrspende im Betrage von 1,5 Mil -
lionen Mark und eine Million Mark aus dem
Erlös solcher Marken beschlagnahmt , nachdem

^ Uder rast der Kaiserin Leidenschaft . Sie spornt
.iu immer größeren Leistungen an , opfert

* n dafür den Reichtum ihres Landes und - Hört
keinen Einspruch , weder des ArzteS noch des

^ Zweifelnden Dichters . Ihrer Wollust höchstes
2 }« . ist. daß ihr Herkules das Zwanzigzentner -

sticht stemme . Als dieser Wnnfch in Erfül -
geht , gerät sie in wahnsinnige Raserei , be-

M Morde , wird verrückt und wird in Zwangs -
Jjtfe und Käsig abtransportiert . Der Athlet
s,
° Cr rafft alle Schätze zusammen und macht sich

(b
®vn . einem Dirnen -lokal versendet er das

und stößt die Kaiserin , die sich ihm fußfäl -

tf naht , davon . Nach einigem Sträuben will
ihren Wunsch , ein Fünfzigpfundgowicht zu

;Mmen . erfüll «» , aber — die Hantel entfällt
Er hat feine Kraft verloren . Da will die

. a» erin nicht mehr länger leben . Sie erdros -
" sich mit ihren Zöpfen .
Der bizarre Einsall dieser Pantomime wird

^
^ ltändlich . Am besten freilich in den Bildern ,

I
*?; frei von allem geistigen und seelischen Bal -

jJ *. durchaus auf Schanbarkeit gestellt sind ,
wirkt der erste Akt am stärksten . Später

nß der Zuschauer deuteln und deuten , nnd so
<k Irö er sich , nicht zum besten der Wirkung , der
r. ^ nzen bewußt , die der Pantomime als Kunst -

gestellt sind . Eine Pantomime kann ja
, 'Ucßiich nichts anderes sein als eine prächtige
ii -̂ ndige Tapete . Und — Kunstgewerbe soll
sj° V mit Gedanken überladen sein . Die Mu -

Ichrirb Herr Friedrich Holländer aus Berlin ,
rühmlichem Verzicht auf eigene Einfälle ,

verband eigentlich in der Hauptsache nur be -
^ nnte Motive deutscher Meister . Das Publi -

^ kargte nicht mit seinem Beifall .
Richard Rieß .

unö WissenschaK
^

K«nstpflcge in der Kleinstadt . Die wichtigere
ly. ^ che ist hierbei zunächst gar nicht , ob lieber -
Ut ■§ oder Einmaliges geboten wird . Es

an sich schon eine grobe Genugtuung , daß auch

fern der eindringlichen Zusammenfassung der
größeren Städte mit ihren mannigfachen und
leichteren Gelegenheiten die geistig interessierten
Kreise sich um die Pflege der Künste und des hö-
Heren Erlebens bemühen und damit im letzten
Sinn zum Wiederaufbau des Vaterlandes bei -
tragen . So hatten wir jüngst Veranlassung ,

einer Rezitation des Dramas „Befreier
des Volks " von Albert G e i s l e r , einem
Lehrer in Landshausen , beizuwohnen . Die Bret -
teuer Ortsgruppe der „Vadischeu Heimat " hatte
in Verbindung mit der dortigen „Freien Kunst -
Vereinigung " unter sehr anerkennenswerter Un °
terstützuug der Gemeindeverwaltung mit der
ganz hervorragenden Vorlesung des Dramas
durch den einheimischen Professor Dr . Peter
einen wohlgelungenen Bildungsabend im besten
Sinne veranstaltet , der um so mehr ins Gewicht
siel , weil durch ihn gleichzeitig ein heimatlicher
Schassender zu verdientem Gehör kam . Nun ist
ja wohl ein unausgeführtes Drama ein uuge -
küßter KÄß : da es sich aber bei Geislers Stück ,
dessen Held Moses ist , um ein ausgesprochenes
Buchdrama handelt , wurde doch die erwünschte
Wirkung erzielt . Der Dichter umreißt in ge -
hobener Sprache das Schicksal , die Not , den
Kamps um die Befreiung des geknechteten , unter
der Fremdherrschast unsäglich leidenden Juden -
Volkes . Dank innerer Kraft . Zuversicht und
Gutgläubigkeit und dank vor allem dem gewal -
tigen Führer Moses werden die Fesseln ge -
sprengt . Es ergibt sich ohne weiteres die ak -
tuelle Parallele zum deutschen Schicksal . Darum
bedeutete die Brettener Veranstaltung auch über
das rein Künstlerische hinaus eine begrüßens -
werte Stärkung der inneren , der geistigen
Kräfte unseres Volkstums . Sie allein sind im -
stände , das tragische Chaos unserer Tage schließ¬
lich zu überwinden . —o .

Ehrendoktor . Matthias Lautenschläger ,
der bekannte Berliner Industrielle , wurde von
der Universität München wegen seiner
Verdienste um die geniale Konstruktion von
Apparaten aus dem Gebiet der Plmsik , Bakte¬
riologie , Serologie . Hygiene und Chemie zum
Dr. h. c. promovier !.

vorher die Besatznngsbehörde die Fortnahme
des zu einer Versammlung einladenden Pla -
kates verlangt hatte .

Die Lage in Mannheim .
t . Mannheim , 6. März . Die Lage ist im allge -

meinen unverändert . Di ? Franzosen haben die
Besetzung der Iungbuschneckarbrücke ausgehoben
und auch die Besetzung von dem Kranschiff
„ Mannheim 72" der Mannheimer Rhein - und
Seeschiffahrtsgesellschaft zurückgezogen . Im übri -
gen ist es bei den französischen Postierungen des
besetzten Hafengebiets geblieben . Von unter -
richteter Seite wird mitgeteilt , daß die Le -
bensmittelverforguna der Stadt Mann -
heim durch die Besetzung des Rheinhafens nicht
direkt gefährdet ist . Die im Hafengebiet befind -
lichen Lebensmittelvorräte konnten vor der Be -
fetzuug zum größten Teil in Sicherheit gebracht
werden . Es sind auch nach der Einschließung
des Zeutralaüterb >' >' ',hoss infolge der französi -
schen Besetzung Maßnahmen getroffen , um die
Lebensmittelver ' " '-aung der Stadt in jeder
Weife sicherzustellen .

t . Mannheim , v. März Die von den Fran -
zoseu gestern abend plötzlich verhängte Verkehrs -
sperre zwischen Lndwiasliasen und Mannheim ,
die vier Tage in Kraft bleiben soll , hatte zur
Folae , daß am Montag abend mehrere Taufend
Pfälzer nicht mehr über die von den Franzosen
geschlossene Rheinbrücke gehen konnten . Sie
wurden im Bahnhof und in einigen Hotels
untergebracht . Als Grund für die über Lud -
wigshafen verhängte Verkehrssperre gibt die
Besn ^ ' »nasbehörde bekgnnt , daß Versuche von
Sabotage ans Eisenbahnzüge unternommen wor -
den sind , außerdem hätten Beschädigungen an
einem der Besatzunasbehörde unterstellten Ge -
bände stattgefunden nnd weiterhin sei ein schar -
fer Schuß gegen einen Eisenbahnzng zwischen
Ludwigshafen unö Oggersheim abgefeuert wor -
den .

Die Verkehrsschikanen in Ludwigshasen .
Lndwigshafem . 6 . März . iDrahtber . » Die von

den Franzosen gestern verhängte Verkehrs -
sperre hat sich als weit stärker erwiesen , als
man zuerst annahm , doch ist es zu Zwischen -
fällen wie Verhaftungen unö derg >l . nicht gekom -
men . Die Franzosen hatten der Badischen
AnAiu - und Sodasabrik angeboten , den aus der
Nachtschicht kommenden Angestellten nnd Arbei -
tern , wenn sie sich in Trupps von 20 Mann nach
det Bahnwache begeben wollten , dort Pässe ans -
zustellen . Die Leute haben aber davon keinen
Gebrauch gemacht . Die Nachtschicht wurde von
den in Ludwi 'gshasen ansässigen WerkangeHöri -
gen erledigt .

Neue Schreckensurteile.
L u d w i g s ha f e « . 6. März . Oberbürger¬

meister Strobel nnd Bürgermeister Köm -
m e r l i » g aus Pirmasens sind wegen
Pflichttreue zu hohe « Gefängnisstrafen
verurteilt worden .

Äriegsgerichtsurteile .
Mainz , 6. März . lDrahtber . ) Das französi -

sche Militärpolizeigericht verurteilte heute den
H a u p t s ch r i f t l e 11 ei der sozialdemokrati¬
schen „ Mainzer Vokszeitung " im Abwesenheits -
verfahren zu 6 Monaten Gefängnis und einer
Geldstrafe von 50 000 M . Die Anklage lautet
auf Veröffentlichung von Artikeln , die geeignet
seien , die Arbeiterschaft aufzureizen , sowie Ver -
Weiterung der Aufnahme einer Bekanntmachung
der Rheinlandskommission .

Verkehrssperre zwischen Mainz und Frankfurt .
Frankfurt a . M ., lDrahtber .) Die Franzosen

haben in Griesheim und G o l d st e i n Be -
schränkungen eintreten lassen . Auf ihre Anord -
nung sind die Bahnhöfe der beiden Orte für
jeden von der Reichsbahndirektion geführten
Verkehr gesperrt . Das Personal ist also vom
Dienst verdrängt worden . Die Eisenbahndirek -
tion Frankfurt a . M . hat einen Pendelverkehr
Frankfurt a . M —Niederrad und von Frankfurt
a . M . bis zum Vorsignal des Bahnhofes Gries -
heim eingerichtet .

Höchst a . Main , 6. März . lDrahtber .) Der
französische Kreisdelegierte hat angeordnet , daß
der G r e n z v e r ke h r mit Fahrzeugen
irgend welcher Art von 7 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens zn unterbrechen ist.

Oer deutsche Botschafter in
Paris gestorben.

Müncheu , ö. März . Heute nacht ist in der chir -
urgischeu Klinik der deutsche Botschafter in Paris
Dr . Mayer gestorben . Bei einem vor sünf
Tagen vorgenommenen Probeschnitt wurde die
Unmöglichkeit einer Operation sestgestellt . Der
Botschafter starb an allgemeiner Schwäche .

Wilhelm Mayer wurde am 18. November 1874
zu Enkenbach in der Pfalz geboren . In Kaisers -
lautern besuchte er das Gymnasium und studierte
dann auf den Universitäten Heidelberg , Würz -
bürg unö München Rechtswissenschaften . In
Würzburg promovierte er 1838 auf Grund einer
nationalökonomifchen Arbeit zum Dr . rer . pol .
Dann ließ er sich 1301, nach dem Assessorexamen
in München als Rechtsanwalt nieder . Im Jahre
1303 ererbte er von seinem Schwiegervater , einem
Metzer , einen größeren landwirtschaftlichen
Grundbesitz in Lothringen lLessy bei Metz ) .
Ebenso wurde er infolge dieser Familienbezie -
Hungen bei verschiedenen industriellen Unter -
nehmungen in leitender Stellung tätig . Seit
1307 betätigte er sich auch in der Politik , und
zwar als Reichstagsabgeordneter für Kauf -
beureu . Auf Grund seiner geschäftliche Erfah -
rnngen wurde er 1314 Vorsitzender des Reichs -
tagsausschusses für Handel unö Gewerbe . Auch
in die deutsche Nationalversammlung unö in die
bayerische Landesversammlung wurde er im
Januar bezw . Februar 1313 gewählt . Am Juni
1313 übernahm er nach dem Rücktritt des Kabi -
netts Scheidemann im neuen , zum Zweck der
Unterzeichnung des Friedens gebildeten Kabinett
Bauer das Reichsschatzmini st erium . Nach
der Absplitterung der Bayerischen Volkspartei
vom Zentrum im Januar 1320 trat er von
dem Ministeramt zurück , wurde aber noch im
gleichen Monat zum deutschen Geschäftsträger
in Paris ernannt . Im Juni 1320 wurde ihm
vom Reichspräsidenten Ebert die Kabinettsbil -
duug angeboten , jedoch lehnte er ab . Er wurde
bann im Juli 1320 zum Botschafter in Paris
ernannt . Auch in den Reichstag wurde er im
Juni 1320 wieder gewählt .

Ueber die Erfolge feiner Politik gehen die Mei --
nungen auseinander . Bei Beurteilung seiner
Tätigkeit muß man die ungeheuren Schwierig -
ketten berücksichtigen , die sich dem Vertreter des
Deutschen Reiches gerade in Paris entgegen -
stellen . Das Schlimmste mußte Dr . Mayer beim
letzten Neujahrsempfang durch deu Präsidenten
Millerand ertragen . Im Gegensatz zum tnter -
nationalen diplomatischen Gebrauch erging sichMillerand in beleidigenden Aeußeruugen gegen
Deutschland in ' Anwesenheit des anerkannten
Vertreters der beleidigten Macht . Dr . Mayer
hat diese unwürdige Situation ohne lauten
Widerspruch hingenommen .

VerschieöeneDmdtmeiöungen
Freigabe beschlagnahmten deutschen Eigentums

in Amerika .
Washington , 5. März . «Drahtber .) . Präsident

Harding hat den Gesetzent -wurs über die Rück -
gäbe aller den Angehörigen der ehemals mit
Amerika im Krieg « befindlichen Staaten ge -
hörenden Vermögen , sofern diese den Betrag
von 10000 Dollar nicht übersteigen , genehmigt
Durch diesen endgültig zum Gefetz erhobenen
Entwurf werden 36 Proz . aller im Kriege be -
schlagnahmten Einzelvermögen freigegeben .

Gegen die französischen Unterdrücker .
Paris , 5. März . Nach einer Meldung aus

London veröffentlicht die „Daily Mail " eine
Nachricht aus Koustantinopel , wonach sich die Be -
völkerung in der Umgebung von Aleppo in
Syrien gegen die französischen Unter -
Drücker erhoben haben soll . Fünf französische
Soldaten seien im Kampfe mit den Rebellen ge-
tötet worden . Die Verbindungen zwischen
Aleppo unö Alexandrette seien unterbrochen .

Der Einbruch in die deutsche Bolschsfi in Rom .
Rom , 6. März . lDrahtber .) Im Auftrage öes

Ministerpräsidenten Mussolini besuchte der
Unterstaatssekretär Vasallo den deutschen Bot -
schafter . um ihm das Bedauern der italienischen
Regierung und des Ministerpräsidenten über
öeu Einbruch in der Botschastskan ^ lei zum Aus -
druck zu bringen und öeu verwundeten Bot -
schastssekretär Altenburg zu begrüßen .

KmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen usw.

der vlanmäbigcn Beamten .

Miuiftcrium des Innern .
Ernannt :

MinisterialreKnnngsrat Ernst Schöpflin beim
Rechnnnasamt des Ministeriums des Innern zum
Mintsterialoberrechnunasrat , Kriminalobcrinsvektor Karl
W e i g e l in Mannheim zum Polizeiinspektor .

Versetzt :
Verwaltungsassistent Anton B a u s b a ck beim Be -

zirksamt Karlsruhe zu jenem in Mannheim .

Ans AnknÄcn entlassen :
Polizeiwachtmeister Friedrich Vetter in Karlsruhs .

Jnftizministcrinm .
Zngelasscu :

die Rechtsanwälte Nathan Moses in Ettenheim
beim Amtsgericht Durlach , Landgericht Karlsruhe und
bei der Kammer für Handelssachen tn Pforzheim , sowie
Dr . Albrecht Fuchs in Mannheim beim Landgericht
Karlsruhe und der Kammer für Handelssachen in
Pforzheim : die Gerichtsassessoren Hans Degerdon
als Rechtsanwalt beim Landgericht Mannheim und Al -
bert Martin S t r u t>v als Rechtsanwalt beim Amts -
gericht Ettenheim und Landgericht Freibnrg .

Auf Znlassnng verzichtet :
die Rechtsanwälte Friedrich Gnttenberg in Dur¬

lach und Mar H a r r e r in Karlsruhe .

Znrnheaesebt ans Ansuchen :
Gerichtsoberverwalter Hermann Bvvvrs beim

Amtsgericht Areiburg Kanzleisekretär Johannes Hoch ,
a d e l beim Amtsgericht Offenburg und Amtsgehilfe
Lukas B a u m a u u beim Notariat Pforzheim .
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Der Nachtrag zum städtischen Voranschlag 1922.
Der Bllrgerausschuh setzte gestern nachmittag

Sie Beratung des städtischen Nachtmgs zum Vor -
anschlag für IS22 in Anwesenheit von 80 Mitglie -
öern fort . Es wird eiu Betrag von 468 Millio¬
nen gefordert . Die Vorlage soll sich erHöhen
nm 3ll Ji für Gebäude und das gewerbliche und
land - nnd forstwirtschaftliche Betriebsvermögen ,
45 Jl der einzeln geschätzten Grundstücke , W Jl
der klassifizierten Grundstücke .

Die Besetzung des Karlsruher Nheinhasens
berührt Oberbürgermeister Dr . Finter , der
gegen die weitere Besetzung deutschen Gebietes
auch an dieser Stelle feierlich Verwahrung ein -
legt .

Zum Nachtrag äußert sich dann Ttadtv .
tz romherz (23 . Vgg .) , der zunächst die städti -
sche GutSwirtschaft kritisiert . Die Mehrbelastung
des Mittelstandes sei nicht gerechtfertigt . Schmie -
rigleiten dürften bei der Erhebung der Gebüh -
ren eintreten . Die Wirtschaftliche Vereinigung
lehnt den Boranschlag ab , weil er steuerpolitisch
verfehlt sei und die Gemeinden in zu große Ab -
hängt gleit bringe .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r geht auf die
vom Vorredner gemachten Vorwürfe ein und be-
merkt , daß die Borwürfe wohl einem Gutachten
entstammen , daö jetzt in der Stadt die Runde
macht . Vor einigen Wochen erschien ein Herr N . ,
der daS Ansinnen stellte , man möchte ihm die
Schwarzwaldgutshöfe abtreten und bat um die
Genehmigung , diese zu besichtigen . Herr R . er -
hielt die Erlaubnis und wurde gebeten , ein Gut -
achten über seine Wahrnehmungen zu erstatten .
Dieses Gutachten ist durch einen Vertrauens -
bruch von unbekannter Seite bekannt geworden .
Der Hafer konnte auf den Gutshösen , die sehr
hoch liegen , wie anderwärts nicht rechtzeitig ein -
gebracht werden . Auch sei in den Betrieben eine
Krankheit ausgebrochen . Eine Kommission von
Sachverständigen werde sich mit diesen Tinge «
befassen . Die Abmelkwirtschaft ist zur Erlan -
gung der Milch für die Kinder notwendig .
Wenn sie nicht mehr notwendig ist , sei er der
erste , der die Gutswirtschaft aufgeben werde .

Stadtv . Dietrich sD . N .) nennt das Gesetz
über die Gewerbesteuer ein Sondergesetz , das
keine Berechtigung mehr hat . Es muß eine ein -
Zeitliche direkte Besteuerung der Berufsstände
Platz greifen . Man hätte es bei dem bisherigen
Steuerfuß lassen sollen . Die Mißstände von
früher könne man nicht jetzt und auf einmal be -
fettigen . Seine Partei lehne den Nachtrag ab ,

weil auch die Anwendung des § lg G .St .G . zu
verr ' '»• en sei . Der Bad . Städtebund fei sogar
soweit gegangen , die Streichung dieses Linde -
rungIlparagraphen , der die Besteuerung des Ge -
wevbes begrenzt , beim Landtag zu beantragen .
Eine Förderung von Handel und Industrie sei
daraus nl * * zu erwarten . Der neue Voran -
schlag sollte bald vorgelegt werden . Man finde
die Ausgaben für die Verwaltung zu hoch.
Früher sei es mit drei Bürgermeistern gegan -
gen , heute müßten es fünf sein . Die Entschei -
düngen des Mieteinigungsamts seien manchmal
mindestens naiv . Es gehe nicht an , daß man den
Betrieb der Straßenbahn dadurch verbilligt , daß
man ihm billigen Strom znr Verfügung stelle ,
den der Bürger bezahlen müsse . Der Preis für
die Kilowattstunde mit 1 &40 Jl und 800 M für
den Kubikmeter Gas sei hoch genug . Die Er -
Hebung rückwirkender Preise sei nicht zu recht -
fertigen . Der Redner bezeichnet die feste An -
stellung des Konservatoriumsdirektors als ver -
svüht , fordert die Abschaffung der Messen und
lehnt den Voranschlag ab .

Stadt " '' ' E . Frey (D .) regt die Methode der
Gol d m a rk->Vergleichuug im Voranschlag an .
Seine Partei habe zu dem Oberbürgermeister
Vertrauen . Er habe mit den Bürgermeistern
und dem Stadtrat sorgfältig gearbeitet . Die
Frankenschuld der Stadt lege den Gedanken
eines Schutzbundes zur Regelung dieser Frage
nahe . Ob wir zuviel Bürgermeister haben , dar -
über maße er sich kein Urteil zu . Es sei aöer
festzustellen , daß auch die Privatindustrie mehr
Personal notwendig gemacht habe . Die Grund -
stücköerwerbungen dürften nicht unterbrochen
werden . Die Klagen des .Hausbesitzes seien ge -
wiß berechtigt , aber die Umlage könne er tra -
gen . Die Verschleuderung des Hausbesitzes an
Ausländer mußte verhindert werden . Wenn
wir ehrlich sein wollen , so müssen wir unseren
Wählern sagen können , daß wir der Stadt ge-
geben haben was sie braucht .

Stadtv . Böhringer sSoz .) findet , daß der
Besitz es an Opferwilligkeit habe fohlen lassen .
Wenu man den Nachtrag nicht genehmige , wäre
die Stadt gezwungen , Schulden zu machen .
Seine Partei stimme dem Nachtrag zu , weil ge-
spart wurde , mehr als es der Partei lieb war .
weil die Stadt es braucht , um ihre sozialen Auf »
gaben zu erfüllen .

Stadtrat Knobloch sKom .) meint , daß jene
Kreise , die den Voranschlag ablehnen , an den
heutigen Zuständen schuld seien . Ter Redner
lehnt den Voranschlag ab .

Drei Anträge auf Schluß der Debatte liegen
vor und werden angenommen .

Oberbürgermeister Dr . Finter spricht das
Schlußwort . Einen Voranschlag aufstellen , heißt ,
die mutmaßliche Abwicklung eines Wirtschafts -
jahres in Zahlen ausdrücken . Was im Mai
ausgestellt wurde , ist über den Hausen gewor -
sen . Er habe die Verhältnisse nicht voraussehen
können , wenn Herr Dietrich das könne , solle er
seinen Platz einnehmen . Weil wir Beamte sind ,
sind wir nicht ohne weiteres Trottel . Die Ent -
ziehung der Finanzselbständigkeit der Gemein -
den ist ein großer Fehler , der wieder gut gemacht
werden muß . Die Umlagen abzulehnen , ist nn -
verständlich . So lange die heutigen Gesetze be -
stehen , müssen wir daraus die Konsequenzen
ziehen . Der Vorwurf , daß wir nicht zu sparen
versuchen , ist aÄsolut unberechtigt . Alle anderen
Städte , mit Ausnahme von Baden -Baden , haben
einen höheren Steuerfuß als Karlsruhe . Der
städtische Grundbesitz ist 2SS Hektar groß . Frei -
lich besitze Karlsruhe noch nicht genügend Grund -
besitz. Er fei der Meinung , daß der Direktor
des Konservatoriums an seinem Platze sei.

Es liegen verschiedene Anträge aus nament -
liche Abstimmung vor .

Der Nachtrag wird mit 63 gegen 32 Stimmen
angenommen .

Die Vorlage über die Ernenernngsfonds
wurde angenommen .

Nach lebhafter Debatte wurde auch der Neu -
regelung der Ausw a n d s ^e n t sch ä d i g u n g
für die Bürgermeister zugestimmt .

Kurz nach 3 Uhr « ar die Beratung zu Ende .

Seritkwjaal

Hochstapler !« vor Gericht .
— Karlsruhe . 5. März . Nach den Worten des

Staatsanwalts eine H o ch st a p l e r i n mon -
däneu Charakters hatte sich in der Person der
24jährigen Verkäuferin Klara Heerdt der
V . Strafkammer vorzustellen . Kläre Heert gab
sich , soweit sie mit Herren bekannt wurde und
in mißlichen Geldverhältnissen war , gewöhnlich
als Baronin , als Rennstallbefitzerin u . a . aus .
Sie hielt sich in verschiedenen Städten Deutsch -
lands auf , zuletzt in Baden -Baden . Auch hier
geriet sie in ein finanzielles Dilemma , da der
„Bräutigam " sie ohne die nötigen Mittel ließ .
In ihrer Not wandte sie sich an die Pensions -
wirtin und erhielt zweimal 10 000 Jl geliehen .
In einem Konfektionshaus suchte sie um standes -
gemäße Kleider nach und erhielt auch ein Ko -
stüm auf Kredit . Da ihr Benehmen sehr gewandt
und gewinnend war , schenkte man shr überall
Glauben . Nach dreiviertelstündiger Beratung

fällte das Gericht folgendes Urteil : Klara Heerdt
erhält wegen Betrugs 1 Jahr und 3 Monate
Gefängnis : 4 Monate der Untersuchungshaft
werden ihr angerechnet .

- Frejburg , 6. März . Die hiesige StraskaM'
mer verurteilte den Zimmermann Hermann
Dürrmeier in Lörrach wegen Beihilfe zur un °
erlf " Ausfuhr zu 3 Monaten Gefängnis
und zu 100 000 Mk . Geldstrafe oder zu einem
weiteren Jahr Gefängnis . Zimmermann chatte
im Eim "" -'^ ndnis mit feiner Frau einer be-
kannten Schmugglerin in Bafel seine Wohnung
zur Einrichtung eines Schmugglerwarenlagers
zur Verfügung gestellt .

Lunte Qlronlk
Die menschlichc Fliegie. Aus Neuyork wird

gemeldet : Der unter dem Namen „Menschliche
Fliege " bekannte Artist Howard Boung ist ab -
gestürzt , als er an der Außenseite des Hotels
für kinematographische Aufnahmen hochkletterie .
Er fiel aus der Höhe des achten Stockwerks vol
den vielen Zuschauern nieder und war sofort tot .

Wohl bekoinm's ! In München hat ein wege»
Einbruchsdiebstahl in Untersuchungshaft sitzender
Hoteldiener 3 Löffel , 1 Stück Draht und eine
Schraube verschluckt , sie wurden aber durch ê ne
lebensgefährliche Operation aus dem Magen
entfernt .

VomWetter
Deutschland steht überwiegend nnter de«

Einf luß eines Hochdruckrückeus , der sich von der
Biscayasee bis Finnland erstreckt , und hat etwas
kälteres , meist trübes Wetter mit vereinzelten
Niederschlägen . Im Schwarzwald herrscht ober -
halb ca . 600 Meter leichter Frost . Eine wesent¬
liche Aendernng der Wetterlage ist nicht zu er -
warten .

Wetteraussichten für Mittwoch, den 7. Marz :
Meist trüb , doch nur geringe Niederschläge ,
Temperatur wenig verändert sin den höhere »
Gebirgslagen leichter Frost ) ,' westliche Winde -

Rbein -Wasserttände morgens 6 Ulir :
6 . März 5. Mär »

Schusterinsel . 1,70 m 1,92 t»
Kehl 3.22 m 8,8 (1 «■
5Maxau . . . . 6,517 m 5 .50 w

— m mittags 12 Uhr 5,47 w
— m abends b Uhr 5,44 ®

4 94 ti 4.95 *

Todes -Anzeige .
Nach kurzer, schwerer Krankheit ist |

unsere liebe Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Henriette SicKinger
in ihrem 37 . Lebensjahre heute — wenige |
Tage nach dem Tode ihres Vaters -

| sanft entschlafen .
Karlsruhe. 5 März 1923.

Marienstraße 35.
Namens der trauernd Hinterbliebenen ;

Frieda Sickinger , geb. Hof mann .
Beerdigung : Donnerstag , 8 . März, nach- j

I mittags 2i /a Uhr.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Todes -Anzeige .
Am 1. März entschlief sanft nach kurzem

Leiden unsere liebe Frau -, Mutter u . Oroßmutter

Magdalena Rieß
geb . M ö 13n e r.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beisetzung fand in aller Stille statt .

Für die vielen Beweise wohltuen - 1
der Teilnahme beim Heimgange unserer j
lieben

Frau Emmy Ulrici
sage ich im Namen aller Hinterbliebenen ]
herzlichen Dank.

Karlsruhe , C. März 1923 .
Dr. Th . Ulrici ,

Ob .- Beg .- Rai .

Für unsere

Zäftli-

r
(ohne Schlüsse !)

suchen wir solvente

Vertreter
Unier Herr Oderinaenienr Nätinel ist am
Mittwoch , den 7. von 11 - 3 Uhr ,
im Hotel Grosse Sit « arlörnve und werden
Interessenten gebeten , sich daselbst einzufinden .

Georg Kern, Stuttgart-Cannstatt .

Firmen , weiche aus Ostern

ö
'
fliHf oüet WIMM

einzustellen beabsichtigen,
werden gebeten , uns die Austräg ? aus Zuweisung
von jungen , zur Zchulentlassnna kommenden Leuten

jetzt schon zu erteilen .
Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe .

Fernsprecher 5270 5274.

Schreibhilfe.
Fräulein , das ' lott Mer¬

cedes oder Ädler Ichreibt ,
flir abends 1 Stunde ge¬
sucht . Angeb . mit Alter
und Forderungen sind zu
richten nnt . Nr . 4082 ins
Tagblattbüro .

Deines SerWttchs»

k' as gut nähen tt . bügeln
kann und gute Zeugnisse
bat , aui 15 . März oder
1. Avril zu zwei Per -
sonen gesucht .

Hoffitrahe 2.
In Privathaushalt ein

M . MMllMUN
bei hohem Lohn gesucht :
Mo tkestrahe 47

auch kl. Stfntoyeit , zu mieten gesucht . Angebote !
unter Nr . 4107 in « Tagblattbüro .

Beamtin sucht gnt
liertes Limmer slir 1.
Avril . .'Ing nnt . Nr . 4W7
ins Tagblat bliro erb

MWWMfSi
Schöne

^-Zlmfnsräijgjsming
mit (Älasabschl . u . clettr
Licht . Klosett . Part .tr ..
geg . 8 » coli , schöne 3tuel »
jimnierwubn . . nae S »id -
stad ?,Parterre u . 4 . Stock
anSgelchl . zu tauschen gel .
An ebo : e unier Sir . 4 (166
ins Tagblattbüro erbet .

Vertausche g Z .- A
'
ohn .,

Nähe Hauptbahnhof . >eg
z ,s £u : nt . 4 - Wohn . .
Mittelstadt . 'Angebote
unter Nr . 4103 ins Tag¬
blattbüro .

Leeres
zu mieten gel . B . tt wir )
geit - ilt . Angebote untre
Nr . 409a ins Tagblattb

Holländisches Ehe -
fwciit fit r fofort

lehr nut möbliertes
Mshn - mi6

Schlafzimmer
in gut . Haute , mögl . mit
Küchenbenlitz . West - und
Slldweststaht bevorzugt .
Angeb nnt Nr 40 »5 ins
Tagblattbüro erbeten .

tteles mmi
mögl . Stadtmitte , von
jung , gefchäustät . Dame
jtnofortneiu :[)t . Ruhige
Mieterin , gute Bezahl .
Angebote an
fluni , Viifcljftcrtße 3iiv ,

Zur kyiihrnna - in - S
blir ^erl . H .inölta teS
wird bessere ssrau mittl .
Alt , als Ha «,m,iilter,n
gesucht . Angebote unt ' r
Nr . 40i»ö ins Tagblattb . 1

MliM mÄn
lur sofort oder 15 . März
Inm liebst , v . Lande ) ges .
Parkstrahe 3, parterre .

Xttditiacä
KMchen

in kl . Haushalt bei gnter
Behandlung z. IS d MtS .
gesucht jironensir . 25il . l

nlMiaes , ehrliches
Mädchen

zu kleiner Familie , das
zu Hauke schlafen kann ,
gesucht , flaiimait » ,
Steinstrahe 6 HI .

Jiinger . Mädchen , das
sich im blähen weiter aus -
bilden will , k. soi eintr .
Frau Schneider . Damen -
schneid . Belsortstr 11 . v .

Tüchtiges,zuverlässiges
Mädchen bei hobm Lohn
cutt sviort gesucht . Näh .
Amalienstrasie <5 . 2. St .

Stellen-Gesuche
Suche eine
Zchr . iner Lehrstelle

für meinen Sohn au > so -
sort oder später . Angeb .
u . jir . 5100 ins Tagblattb .

KNTMWWU
Stiirkcwäsche

wird zum Bügeln ange -
nominen : Friedenstr . 14 ,
1 . Stock

Unabhg . ig . Perl , sucht
noch Beschält , tm Flicken ,
Nähe « usw ., in n . auver
d Hause . Garteuitr 58 V.

'Ä« fer»igu» H
in Kinderkl ., Knabenanz .
Blus .. Röck -,Hcmdenblns .
Herrenhemd , zu maß . f r .
Wo ? sagt das Tagvlattb

WO . WaWnm
» . Küche m . Anrichte , lack,
fast . neu . wegzugshalver
zu verkaufen : Ätoim ,
Durlach , Schlüßlewea 7

StWMkl gl« !«»»
su -ht den tommisslonsweisen Bertrieb
der Erzenznisse leistnngssähiger

Möbelfabrik
zu übernehmen . Büro , Lager und Laden
vorhanden . Angebote unter Nr . 4102 ins
Tagblattbüro erbeten .

WeiheTitzbadewanne
oder weilze Rinderbaoc -
»vanne , wie neu , gegen
schöne , grobe Palme zu
lauschen gesucht . Zu er -
sragen im Tagblattbüro .

» in Betiroft . 1 Schau -
»elbademanne , l Klei -
deritände - , l Zviegsl
z ver ' . Stösserstr . :! » » > l .

^ Bettstellen u « acht-
tisch , nett , bill . zu verk . :
Herrenstr 15. ll rechts .
Bettlade m Rott , AnS -
l,ängetaste « ,2 P Herr -
Schnürschuhe ,u verk.
Kriegstr . 288 , 8 . Stock ls .

Eine größere

Zuglampe
m . Auhenbelenchtuna . für
Gas u . E . ektrisch einie -
richt . schwarz m . zkupfer -
Verzierungen , ist abzug .

H . Bieler .
Kaiserstr . 228. im Laden .

l aold . Damenuhr , 1P .
gelbe H ' Stiescl Gr 48,
1 Anzug f. 16 I . zu verk .
Schützenstr . S5a , 4 . Stock .
Jnngc MilchkUhe , nahe
vor dem Kalben stehend ,
zu verk . Brener , Dur -
lach , Dürrbachftrabe 12 .

Alle Ben3tnmotot
8,5 PS., Magnetzündung ,
sehr gut erhalt ., ut preis -
wert zu verkauien . Kann
im Betrieb besichtigt
werben .

Bietallgießere ! Rann
Eitlin tett «Baden )

Dung
noch einig . Wagen ab »,

Ferd . Odenwald ,
Karlsr . -Grünwinkel

y e r d s ,
weihe u . schwarz ?, ». vrkf .

BSgele , Grenzftr. 10 .
l liMci 1

m ßaMAank
für Privatge ^ rauch zu
kauten gesucht An ?eb .
unter Nr . 4085 ins Tag -
blattbüro .

Ein neuer , schwarzer
Her » ist sofort sehr billig
zu verkauien Bufenbaw .
Schlosserei Neumaier .

Lmail -lleräe
lisvkierte Serüe
Qaranlie kür Brennen und
Backen , kleine Herde f . Not¬
wohnung , Oasherde , Wasch-
kessel mit Feuerung b lügst ,
T e 11 z a h 1u n g gestatiet .
Reparaturen . Ersatzteile

eic . Herdschiffe .
Gartenstraße 10 ,

Ph . Kranz .

Schreibmaschine
gut erhalten , zu kaufen
gesucht Angebote mit
Kabrikat u . Preisangabe

erbeten an
Slindl -ch . Ereditoerein
iftotensels e . G . m . u . H.

Rotenfels .

QebrauGhte MSbel
fowie ganze HanS -
daltnngen kauft die
Altmöbclstellc

Gemeinniitlige
Sansratsverwer -

tun »
Schlosivlatz 18

Teleiou 8204.

Gebrauchte , gute
MmaWne

gitiüliettittoB « 55 »
Niilimaschine . gut er¬

halten , billig zu verlaus .
,-jähr .ngerstrabe 80 Ui.

GelegeOeilsM ? !
ISchreibmasch . „ Urania "
1 Schreibmasch .- Tlschchen
alles bereits nen . weit
unt . Tagespreis * verk

Met , & Marx ,
« renzstratze 81.

Waffen
aller Art kault
A . Böttcher ^idlerstr . 40.

Meider
SchulteMasche .P -andichelne
»?edernl >etten
Riihmaichine «
MSoel

kauft zu hohem Preis

F , auWser . f5.
'M » .

10 gebrauchte und neue

in allen Preislag . zu ver -
kaufen Schützenstr . ^ 5.

itr istiilH
100 Ztr . verzinkten Draht
4 mm. in langen Adern ,
und erbitten Angebot ,
iverner : US Stück Wagen -
decken , ca . -2,50 * 2,50 >» ,
aus imprägniertem Pa -
viergewebe , per Stück
Jl 25 000 .- .
Sr . Lndivia .Korbfabrik.
Neufrsistett , bei >iehl .

Alte Gold -,
Pliltin - u . Silber-

Gegcnstiin ?>e
zu eigenem Gebrauch ,
daher g >ttePreise,w : rdeu
angekaust . Delninser,
vrbpr nienstrake 5, II .

Elegan 'eS Kottiin »
Große 44. noch nicht getr . ,
vreistv . zu verk . Zu er -
fragen im Tagblattbüro .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt 1*.

I»

Alteise « 100 mit
Biel m

Zink 700

Mßl 300 „
kl !M 1490 . .

zihlt
B. Winterer

Waldhornftrahe 87
Ankamst , u . Lager 2. Hof .

Ml . IlnImW
« . Ausländer gel . Angeb .
unt . Nr . 40931 . Tagblattb .

Verschiedenes
Fräulein

29 I , wünscht soliden
Herrn (Handw > kennen
z. lernen . Ann u . Nr . 4094
ins Tagblattbü r o erb .

Kauim . Angest , 40er ,
evang .. ivünicht Bekannt -
schalt mit brav . Fräulein ,
am liebsten vom Lande ,
zwecks Seirat . Ange -
böte unter Nr . 410S ins
Tagblattbüro erbeten .

Ankauf von Gold- u . Silberwaren
Brillanten , Perlen , Uhren usw.

aus Privatbesitz zu Höchstpreisen .
Dienstag und Donnerstag von 10—12 Uhr vorm . |

und 2—5 Uhr nachm.

Kaiserstraße 82 , am Marktplatz .
I Ph . Th. Koch aus Pforzheim, Bleichst!1. 44 , j

Gold - und Silberwaren .

la Kölner
Tafelleim

wieder eingetroffen
A . Rosenberger ,

Marienltrakie
Nernspre ch - r 447172 .

Obstbäume,
Spalierväume , Früh -
Ptirlich - , Ävrikos .- ,s> rüh -
und Svät - Zwetlchgen - .
Süh - n . Sauerkirlllien - ,
Ouittenbäume u . Hoch-
stamm , Job .- u Stachel -
beerb . u . Hochstamm .Nub -
bäume , Himbeer , Brom -
beer , Erdbeer , !i!eben ,
Rosen tonnen Mittwoch
und Samstag nachmitt -
billig gekauft werden .

Klos » Baumlchulen .
Bruchsal .

3
—

4 t seu
wenn auch revaraturbedürktig zu kauken aelurflj :
Angebote unter Nr 4086 ins Tagblattbüro erbeten .

Ü Platin , Golö- - Silber- !
f

- genstände kauft und zablt
en höchsten Tagesvreis

Kudolf Uhren u . SolSwaren
53 Haifetflraße 53

S gegenüber dem Eingang der Tech » . Hochschute j

kür Pforzheimer Fabrikation
kaufe Gegenständ « von :

Gold - Silber - Plstm
Gebisse , Brennstiite zum höchsten Tagespreis

LTheiiacker , Uhren , Goldwaren
Hebelstraße 23 , gegenüber Caf6 Bauer. Tel . 5535.

Zahle die höchsten Preise am hiesigen Platze

ausgeaanflene Frauenhaare .
^Haaraukkäufer u . Friseure erhalten Vorzug

Ostac Decker, Haarhandlung , Kail«erftr .

Ankauf von alt Eisen
Lumpei ^Flaschen ,Papier , Knochen
Metall USW. zahlt die höchsten Tagespreise.
Händler erhalten Vorzugspreise

Brotz Co . ,
Harienstraße 18. Telephon 3950

Parkett - u.
Fußböden

werden neu verlegt , re »
pariert , abgezogen und
gereinigt .

Boll » Ichützenstr . St

Trauer*
briete

jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus¬

führung die

Ta gblatt -
Druckerei

Ritterstraße 1,
Fernspr . 297 .

Kaufgesuche

im
Karlsruher Tagblatt

erfreuen sich immer
größter Nachfrage.

"

Wieder eingetroff en '

öcfjwarzw . SpW
hart geraucht ,

Rostbeefin2Pfd .- D <>

Dauerwurst ,
GänseleberteigpaS ' e _

Oänseleberten W 1

frilcfjz
Fisch - Marinaden

Fisch -Rauchwaren ^
Oeflügel , SüdliUC

Konserve
Marmeladen j/t

offen ausgewogen Jjv
1, 2, 5 u . 10 PJd .-ra ™

reiner Bienenhonig.
Honigkuchen , ^

'
0

Kaffee , Tee, Kak "
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Joincare .
Von George Slocombe .

PoinearS ist der unerbittlichste Gegner unfe -
res Volkes . Seine Person ist bat größte Hin¬
dernis einer Revision des Friedens von Ver -
latlfes . Seine Bestrebungen , über die Tegene -
rationöcricheinungen der eigenen Station Inn -
Neg «utäuschen und Frankreichs künstliche
Machtstellung noch zu erweitern , lassen den
Wagemutigen selbst mit der Gefahr einer Bal -
kanisierung Europas spielen , vor der die ande -
ren Nationen sich iingstigen , ohne doch in ihrem
unsicheren Opportunismus dem Willensstarken
das Steuer der europäische » Politik aus der
Hand reihen »n können . Es wäre töricht und
vshchologisch falsch , sick über die Bedeutung die -
leS ManneS ttiuschen »u wollen . Wir müssen
vielmehr mit nüchternem Wirklichkeitsssnn der
Marken Erscheinung des Gegners gerecht wer -
den . Nur dann können wir Kossen , die Klar -
beit , Telbstsicherbelt und Ueberlegenheit zu sin -
den . mit der wir unsere Kraft , unser morali¬
sches Recht und unsere Hossnung dem Berkörpe -
rer des französischen JmverializmuS erfolgreich
entaegenseden . Aus diesen Erwägungen heraus
machen wir die Leser mit dem Aengnis eines
unvoreingenommenen Beobachters bekannt und
geben im folgenden die Ausführungen des
Herrn George Sloeombe im . Daily He-
ralü " wieder .

Mann hat wohl seit Bismarcks Zeiten
}

' 10 ausgesprochen persönliche Politik verkör -
ij. ; 'vie der jetzige Leiter der französischen Ne-
vt! ^ n1

"' -mmer in Machtstellung — ent -
ow r 018 Präsident der französischen Regierun «als Ministei -präsident — seit ISIS, als er" friedlich gesinnten französischen Botschafter
lj. . v °>se des Aaren durch einen anderen ersetzen
W ' peftigigeres Werkzeug der franzö -
Î

^ Mschen Allianz zu werden versprach , ist
»ov vergangen , an dem nicht die Bürger
itftr, ^aris den Kriegsdonner in ihren Ohren

j
>» t « hörten ,

j,
'' Omcard - la - Guerre " — immer ist er in den

^ gen des französischen Volkes , selbst in den ,Gert derer . Sie an ihn glaubten und noch an
glauben , mit Kriegerischem identifiziert wor -

^ oincarö im Elus ^e" rief der Mann auf der
aus , als feilte Wahl zur Präsidentschaft

v " epubM bestätigt worden war . „PoinearS ?
»j bedeutet Krieg !" Und der alte pensio -
ij . tte Offizier , der in seinem Kaffee oder Klub
h?' -verfiel in Träumereien über seine zahl -

Felbzüge und sagte es sich , halb grimmig
cart frohlockend. immer wieder vor : „Poin -

, — das bedeutet Krieg !" Und Krieg besagte
J 0 auch .

nun . -wo Raymond PoinearS zum dritten -
eine Machtstellung inue hat izuerst als Mi -

j
'
^ ripräsident, dann als Präsident der Republik ,

wieder als Ministerpräsident ) , verdunkeln
drohende Kriegswolken den Himmel Eu -

Zrf - Zwar nicht Krieg im engeren Sinne ,
£ dennoch Krieg dem Wefen nach, denn die
t» ?^ationsp »litik des Herrn PoincarS bedeu -

letzt wo die enge Brücke »wischen Frankreich
tj

° 'einen Verbündeten der Kriegszeit endgiU-
ti

" abgehrochcn ist , militärische Sanktionen —
k ' intensive Besetzung des linken Rheinufers .
s,.„ Ergreifung der Bergwerk « und Staatsfor -

Rnhrgebiet , und letzten Endes die voll-
; fiot̂ c Besetzung und Ausbeutung des Ruhr -

Besetzung aber bedeutet Mobilisa -
Äii? *">,t AWCt oder drei Jahrgängen der sran -
v. ' 'wen Rekruten und weitere Herbeischaffung

rarbigen Truppen nach Europa . Und Mo -
(Cflti 'on hat geradezu unabwendbar in ihrem
^ vlge _ den Krieg .
iŝ ?ber die Persönlichkeit des .Herrn Poincarö

von seinen Feinden , die zahlreich sind
lj öfrttb am Meer , wenig geschrieben worden .

Mn « auf das Geistige eingestellt , führt er
feine politischen Wortgefechte mehr mit der

Mm- nIä durch das Wort , und daher bleibt seine
ß..»llche Persönlichkeit auch für die wenigen
«. " «uten , die ihn umgeben , wie von einem
LH ? 1*, ausdruckslosen Schleier umhüllt . Er ist

ä .
un & genos! in den Zeiten , als er nicht in

iigZitierung tätig war , eine einträgliche Pra -
>>« '. Hauptsächlich ! n reichen Finanz - und Indu -
vig^ reisen . Er ist geborener Lothringer , uud sot die Wiedergewinnung der verlorenen Pro -
'i &kr - leidenschaftliche Wunsch seines Lebens
O 1

..seine einzige Leidenschaft) , ebenso wie seine
h.Mrtige Politik kaum durch einen anderen
W/^ - en bestimmt worden ist als durch das mit
fcj'" öctiger und nervöser Energie erfolgte Stre¬
ik ' Frankreichs Hegemonie in Europa zu

" ® ' 1! starkes Frankreich — ein ohnmäch-
lL ® Teutschland , umringt von wachsamen Ar -

— das war ihm Lebenszweck,
kann sich kaum dem Banne entziehen ,

Ü5, « ve Persönlichkeit des Herrn PoinearS aus -
£ • Seine Stellung , sein Ziel , sein Wirken in
kiĵ Uropäischeu Politik sind klar , bestimmt und

Und Herr PuincnrS füllt die Rolle als
^ werung des Militarismus unvergleichlich
djx .Ich kann nicht ohne lebhafte Neugierde ,
tz^/ast Bewunderung grenzt , von einer der
tteJl re der fremden Journalisten in der Depu -

kämmer zu deni Ministerpräsidenten
^.<?̂ chauen. dessen scharfgeschnittenes schmales

durch das hell darauffallende Licht sich
abhobt . Und wenn er mit einer dra -ma -

>!!>» ? Gebärde , als wollte er von vornherein
Sjx. kleinliche Kritik damit fortstoßen , seine Pa -

in seine schwarze Aktentasche steckt und die
zum Rednerpult emporsteigt , dann krei -

die Wißbegierde zu dramatischer Er -
VI " 0- Aber — die Rede enttäuscht . Herr
W . ist nämlich kein Redner . Seine etwas

? und trockene Stimme fließt rasch aber kraft -
°®hin und tönt in die Ohren seiner Zuhörer

ta £ Qs trockene Rascheln von dürren Blättern
Mi rc ^ e - Indessen verfolgt er sein Thema
ViVQfiiScit , Logik und Zuversicht . Herr Poin -

' nichts von der Genialität eineS Aristide
Wrfd und nichts von de » leidenschaftlich aus -

v^ n und dabei doch gutmütigen Art eines
disŝ

^neeau . Er hat wenig bürgerliche Bedürf -
ö̂ rh Sein Leben als Minister ler ist ein ge -
iUfVfter und schöberi 'cher Arbeiter ) t >t ivenig
tft Tl.,,?eiellichaftliche Annehmlichkeiten versüßt ,
»s.^ ifft sich selten mit anderen Menschen — und

fcWtS außerhalb der offiziellen Kreise .
. Weiht f-ür ganz Frankreich — Politiker und

% . " altsten einbegriffen — ein unlösbares
eine Persönlichkeit , die gänzlich ohne

Leidenschaft wäre , wenn sie nicht durch jene eine
zitternde Angst vor Teutschland gekennzeichnet
wäre . Er ist ganz kühler,^ unbarmherziger Ver -
stand , und der ebenio eiskalte und erbarmungs -
lose Rachedurst ist die Haupttriebfeder seines
Gebens .

Deutschlands Gesamtleistungen
aus dem Ariedensverkrage .

Aeber 100 Milliarden Goldmark .
Nachstehend geben wir eine Zusammenstellung

alles dessen , was Teutschland in der Zeit vom
lt . November 1918 bis 80. September 1922 an
Geld und Sachwerten dem Feindbund hat über -
lassen müssen . Die Zahlen können nicht als
endgültig angesehen werden . Eine Reihe von
Leistungen hat bisher zahlenmäßig überhaupt
nicht oder nur teilweise erfaßt werden können .
Tie Gesamtleistungen des Deutschen Reiches
gehen daher beträchtlich über die folgenden Zah -
len hinaus :

VI .
Zusammenstellnng .

Deutsche Leistungen : Goldmark :
l. aus vorhandenen Beständen . 20 394 000 000

II. aus volkswirtschaftlichem Ver¬
mögen und aus laufender Pro -
duktiou 11 113000 000

III . Barzahlungen 2140 000 000
IV . Sonstiges 3 371 000 000

Insgesamt : 46 018 000 000
Dazu :

V. innere Aufgaben und Verluste 10 482 000000

Summa : 56 500 (MIO000
Berücksichtigt man weiter den Wert Elsaß -

Lothringens und der deutschen Kolonien sowie
den rein militärischen Rücklaß in sämtlichen
Räumungsgobieten , so gelangt man zu einer Ge-
samtleistung von mehr als IM Milliarden Ghld -
mark .

Das neue Polizeigesetz «
Man schreibt uns :
Ein außergewöhnlicher Vorfall im Badischen

Landtag — die Anwesenheit von Vertretern der
französischen Kontrollkommission — war kürzlich
die. Veranlassung , daß die Mitglieder mehrerer
Parteien bis in die Reihen der Demokraten
hinein den Sitzungssaal just an einem Tage ver -
ließen , als eines der wichtigsten Gesetze , das der
badische Staat überhaupt in der letzten Zeit , die
Vorkriegszeit mitgerechnet , erlassen hat , das
neue Polizeigesetz zustande kam.

So ist dieses Gesetz ohne jede Diskussion ange -
nommen worden und so hat die Oefsentlichkeit
weniger von dem neuen Polizeigesetz erfahr »,
als seiner Bedeutung entspricht . Unter anderem
ist darin eine Bestimmung enthalten , die für
jeden Bürger unserer Stadt nicht unwesentlich
ist , weil wohl jedermann mittelbar oder unmit -
telbar davon berührt ist . Falls nämlich die
Stadt nicht bei dem Ministerium einen Antrag
stellt, daß die Verwaltung der Bau - ,
Wohnnngs -, Feuer - und Gesundheits -
polizet beim Bezirksamte verbleibt , so geht
die Verwaltung dieser Polizeizweige mit dem
1 . April d . I . automatisch auf die Stadt über .
Eine Neuordnung also , nicht nur deshalb für
jeden Bürger wichtig , iveil eine Aenderung der
Zuständigkeiten eintritt , sondern auch deshalb ,
weil jeder Einzelne durch die Mehrbelastung der
städtischen Finanzen am eigenen Geldbeutel be -
troffen wird . Es lebe die Thorie ! Weil eine
mißverstandene Theorie der Selbstverwaltung
verlanot , daß die Städte möglichst „Alles " be-
kommen müssen, wird eine seit alters bestehende,
äußerst praktische Einrichtung zerstört : die Ein -
richtuug nämlich , daß die Bau -- , Wohuungs -
und Gesuudheitspolizei aus dem Getriebe
der Parteien , dem die Entscheidung des
Stadtparlaments nun einmal unvermeidlicher -
weise unterworfen ist , herausgestellt und einer
neutralen staatlichen Verwaltungsstelle
übertragen wurde . Es ist ja auch klar , daß je-
mand , der zum Beispiel ein Baugesuch geneh -
migt haben will , seine Entscheiduuo lieber bei
einer st a a t l i ch e n Stelle , dem Bezirksamt ,
sucht , als bei dem Stadtrat , der ein Gemein -
wesen vertritt , das se l b st Baugelände
besitzt und deshalb Bauininteressent
ist und in dem außerdem zahlreiche einzelne
Bau - und Wohnungsinteressenten sitzen . Die
Lage eines Bauenden , der etwa vom städtischen
Gelände oder solchem umgeben ist , das einsluß -
reichen Stadträten gehört , kann man schlechter -
diugö nicht als beneidenswert bezeichnen . Es ist
deshalb nur begreiflich , daß weite Schichten dei
Bevölkerung der Meinung sind , die Vau -, Woh -
nungspolizei usw . solle beim Bezirksamt ver -
bleiben .

Aber auch die Organisation der badi -
s ch e n A r ch i t e k t e n s ch a f t hat sich mit einer
Eingabe an den Landtag gewendet , die Bauvo -
lizei bei den Bezirksämtern zu belassen . Leider
vergeblich : es siegte die Theorie ! Und gerade jetzt
bei der doch keineswegs günstigen Finanzlage
der Städte sollen sie durch die kostspielige Uebei -
nähme neuer Aufgaben belastet werden . Denn
daß die Bau - , Wohnuugs » und Gesundheits -
Polizei für die Stadtverwaltungen recht erheb -
li che K o st e u mit sich bringen wird , ist gleich -
falls sonnenklar . Auch wenn im ersten ?lugen -
blick die Kosten vielleicht nicht so beträchtlich er -
scheinen,- sie werden aber schon kommen . Es
wird bei der Verwaltung der Baupolizei usw.
die „Parität " verlangt werden : wo bisher ein
Beamter war , werden zwei bis drei erscheinen :
ein „Ehes" in Gruppe 10 oder 13 wird austauchen ,
neue Räume werden nötig werden und schließ -
lich wird zum Bollzuge der Durchführung auch
noch eine neue Polizei eingerichtet werden müs-
sen , deren Unterscheidung von der staatlichen Po -
lizei die Einführung einer besonderen llnisorm
erfordert usw . Denn wenn auch die Hauptar -
Bett der Baupolizei in Zukunft nicht mehr durch
das „Bauen "

, d . h durch Neubauten bedingt ist ,
so wird doch der Kamps gegen den Ruin
der b e ste h e n d e n B a ut e n der Baupolizei
in den nächste» Jahren ein gerütteltes Maß
schwieriger Arbeit bringen , das ohne besondere
Polizeiorgane gar nicht durchzuführen ist.

Nun zunächst ist es ja soweit noch nicht, es be-
steht die Hoffnung , daß der gesunde Menschen¬

verstand der Karlsruher Stadtverwaltung ob-
siegen und daß man nicht dem Moloch Theorie
eine gauz offenbar gute und bewährte Einrich -
tun -g opfert und an ihre Stelle eine nicht uu *
sachlich unzweckmäßigere , sondern auch teuerere
setzen wird . Die Mehrheit des Stadtrats wird
hoffentlich in der Erkenntnis , daß eine Mehr -
belastuug der städtischen Finanzen zur Zeit uu -
erträglich ist , beschließen, bei dem Ministerium
des Innern den Antrag zu stellen, die Bau -,
Feuer - , Wohnungs - und Gesuudheitspolizei beim
Bezirksamt zu belassen.

Saöistdepolitik
Die nächste Landtagssihung .

Die nächste Laudtaassitzung findet am nächsten
Mittwoch , den 14 . März , nachmittags M4 Uhr
beginnend , statt . Aus der Tagesordnung stehen
mehrere Gesetzentwürfe und Gesuche .

Landesxarteilag der Deutschnalivnaiea .
Man schreibt uns :
Der Landesparteitag der deutschnationalen

Volkspartei ^Christliche Volkspartei in Baden ) ,
der am 10. und 11 . März in Pforzheim im Mu¬
seum und Saalbau stattfindet , soll angesichts der
Not unseres Vaterlandes eine stärkende natio -
nale Kundgebung der süddeutschen Deutschnatio -
nalen kein . Am Samstag mittag und Sonntag
vormittag finden wichtige Beratungen der Par -
teivertretung statt . Am Sonntag nachmittag
werden in großer öffentlicher Versammlung be-
kannte Politiker wie Geh .-Oberregierungsrat
Dr . von Dryander . Arbeitersekretär R ü f -
f e r , Frau Annagrete Lehmann und General
d . Artillerie Dr . h. e. von Gallwitz über die
politische Lage sich aussprechen . Der Parteitag
wird getragen sein von dem Treubekenntnis zu
dem großen deutschen Vaterland und dem
Mansch und der Hoffnung , daß eine möglichst
große Front aller deutsch Gesinnten die Regie -
rung in ihrem Widerstand gegen die französisch-
belgischen Raubgelüste unterstützt . Die Psorz -
heimer Freunde haben freigebigst Freiauartiere
zur Verfügung gestellt . Näheres zu ersehen im
Anzeigenteil des heutigen Blattes .

Aus VaSen
- Pforzheim , 6 . März . Wegen Wuchers wnr -

den bei der Polizei eine -Händlerin angezeigt ,
weil sie Eier zum Preise von 240 Mk . eingekauft ,
zu 330 Mk . weiterverkauft , sowie ein Zigarren -
Händler , der Zigaretten , die mit 380 Mk . bände-
roliert waren , um 1500 Mk . weiterverkaufte .

- Heidelberg , 0 . März . Zur Bekämpfung der
Autoplage beabsichtigt die hiesige Polizei -
direktion , dem Bezirksrat einen Vorschlag dahin -
gehend ^u unterbreiten , daß die Automobile auf
den nach .Heidelberg führenden Landstraßen nur
noch mit einer Geschwindigkeit von 15 Kilo¬
metern in der Stunde fahren dürfen . Außerdem
soll vom Frühjahr bis zum Spätherbst für ein -
zelne Straßen der Krastwagenverköhr tin In -
teresse der Spaziergänger an den Sonntagen
vollständig gesperrt werden . Der Plan
wird , so bemerkt das .^Heidelberger T «sgblatt ",in Autolkreifen zwar auf allerschärfste Gegner -
schaft stoßen , der weitaus größte Teil der Be -
völkerung aber werde der Polizeidirektion für
d - ' sen Schritt dankbar fein , der auch dem Fuß -
gänger das ,L? echt auf die Straße " gibt .

- Freibnrg i. Br ., 6. März . Zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit hat die Stadt Freiburg im
Laufe des Wiuters 20 Mill . Mk . für die Ausfüh -
rung von Notstandsarbeiten ausgegeben . Die
Fortführung der Notstandsarbeiten wird nun
in Frage gestellt, weil das Reichsarbeitsmini -
sterium finanzielle Beihilfe bis jetzt verweigerte ,und die Stadt nicht mehr in der Lage ist , die Mit -
tel für die Bezahlung der Notstandsarbeiter
ausschließlich allein aufzubringen .

- Aus dem Markgräflerland , 0. März . Der
Oberbadis ^ e Weinbauverein hat enwegen eines
früheren Beschlusses nun doch eine Prämiie -
rung der 1922 Weine beschlossen . Dieselbe
findet Mitte April in Müllheim statt , voraus¬
sichtlich in Verbindung mit einer kleineren Wein -
ausstellung . — Nach dem Vorbild größerer
Städte hat auch Müllheim die Einsetzung eines
sogenannten „Gemischten beschließenden Aus -
schusses" Meiner Bürgerausschuß ) zur Verab¬
schiedung dringlicher Vorlagen gutgvheißeu .

- Billingen , 6. März . In Peterzell ist unter
Teilnahme zahlreicher Gemeinden aus der nähe -
ren und weiteren Umgebung ein „Trachten -
verband Schwarzwald " gegründet wor »
den, der an den Feierlichkelten in Bad Dürr »
heim anläßlich des 1Mähr igen Bestehens der
dortigen 'Saline zum erstenmal auftreten wird .

- Konstanz . 6. März . An der vom Arbeit -
geberverband Kreuzlingen , Emmishofen und
Umgebung organisierten , unentgeltlichen
Speisung von Konstanzer Notleidenden kön -
nen Wer 700 Personen teilnehmen .

Erüffnnngswoche der „Großen
Deutschen Kunstausstellung

Karlsruhe 1923".
Bekanntlich findet in der Zeit von Mai bis

Oktober d . I . iu Karlsruhe eine „Große Deutsche
Kunstausstellung für freie und angewandte
jiiunst" statt , deren Ehrenpräsidium der Reichs -
Präsident übernommen hat . Ehrenvorsitzender
des Arbeitsausschusses ist Wirkl . Geh . Rajt Maler
und Professor Dr . l>. Hans Thoma .

Wohl noch nie in neuerer Zeit ist die Künstler -
schaft aller Richtungen so einig schaffend an einem
Werk gestanden , wie jetzt bei der Vorbereitung
für das große Unternehmen . Aus allen Lagern
wird bereitwillig zusammengetragen , was hoch-
fliegende Geistigkeit oder liebevolle Bewunde -
rung , Andacht und Treue vor dem Werk der
Natur oder düstere Prophetie in Verbindung
mit begnadeten Kttnstlerhänden zustande brach¬
ten . Und wie hier , so sind die Künstler aus den
großen Kunststädten bis zu den fernen Grenzen
der deutschen Kulturgebiete einig im Beibringen
deS Erlesensten ihres Schaffens .

Der VerkehrSverein hat sich bemüht , auf den
Zeitpunkt der Erössnuna der Ausstellung eine
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Anzahl kultureller und wirtschaftlicher Veran¬
staltungen in Karlsruhe zustande zu bringen , die
geeignet find , zahlreiche Fremde zur Eröffnung
hierher zu führen . Die Veranstaltungen sollen
in gewissem Sinne ein Seitenstück zu den Dar -
bietungen der Ausstellung selbst bilden und für
sich Zeugnis geben vom kulturellen , geistigen und
wirtschaftlichen Leben , das in Karlsruhe pulsiert .
Na chdem heutigen Stande der Verhandlungen
find folgende Darbietungen in der Erösfnungs -
woche zu erwarten :

1 . eine Mozartwoche des Bad . Landestheaters ,
in der ein Zyklus Mozartscher Opern zur
Aufführung kommen soll , darunter verschie-
dene neu einstudierte Werke :

2. ein großes Gesangskonzert des Karlsruher
Liederkrauzes in Verbindung mit namhaf -
teu auswärtigen Männerchören , wie z. B .
dem Schulerschen Männerchor in Frankfurt
a . M . , möglicherweise auch unter Mitwir -
kung noch eines oder des anderen Karls - ,
ruher Gesangvereins :

3. ein süddeutscher Musikkapellenwettstreit , ver -
anstaltet vom Karlsruher Musikverein „Har -
mvnie , an dem sich voraussichtlich auch Mu -
sikkapellen aus der Schweiz beteiligen wer -
den ?

4 . ein .̂ » mmermusikabend des Konservato -
rlums für Musik , event . auch ein Volks¬
liederabend des Karlsruher Lehrergesang -
Vereins und eine Ausführung der Karls -
ruher Chorvereinigung unter Leitung des
Professors Heinrich Caspar Schmid :

5. die Bundestagung der Deutschen Saarver -
eine,-

6 . die Hauptversammlung des Deutschnatio -
nalen Handlungsgehilsenverbandes :

7. die Hauptversammlung des Verbandes Ba -
bischer Landwirtschaftlicher Genossenschaften.

Weiter ist noch eine oder die andere größere ,
bedeutsame Tagung hier in Aussicht genommen
und kurze Zeit darauf ein Besuch des Deutschen
Jngenicurvereins gelegentlich seiner Tagung in
einer Nachbarstadt .

Die Eröffnung der Kunstausstellung ist für
Samstag , den 5 . Mai , vorgesehen . Daran an -
schließend sollen die obenerwähnten Veranstal -
tuugen stattfinden . Es darf erwartet werde , daß
die „Eröffnungswoche " einei; würdigen Auftakt
für die Ausstellung bildet und ihr von vorn -
herein einen großen Kreis von Besuchern zu-
führen wird .

Aus üemStattkreile
Aus der Stadtratsfihung som 1. März .

Festsetzung und Einzug der Gas - und Strom ,
preise . FLr die AbiesungsPeriode Dezember /
Januar war ein Gaspreis von 200 Mk . für den
Kubikmeter festgesetzt worden . Er war berech-
net nach dem durchschnittlichen Kohlenpreise wäh-
rend dieser zwei Monate mit rund SO 000 Mk.
die Tonne . Mittlerweile sind die Kohlenpreise
ganz erheblich gestiegen . Sie betrugen in der
zweiten Hälfte des Februar S1V000 Mk. pro
Tonne , also mehr als das Vierfache . Obwohl
das Gaswerk genötigt war , auch englische Koh-
len zu beziehen , die noch wesentlich teurer sind,
hat der Stadtrat beschlossen , dem Gaspreis nur
den Preis für Jnlandskohlen zugrunde zu legen
und ihn auf 800 Mk . für den Kubikmeter festzu-
setzen . Damit ist der Gaspreis gegenüber der
Vorkriegszeit auf das 5700saHe gestiegen , wäh-
rend die Steigerung der Kohlenpreise das
11 <300fache betragt . Der Strompreis mußte in
ähnlichem Verhältnis festgesetzt , d . h. für Licht
von 450 Mk . auf 1650 Mk . für die Kilowattstunde
und für Kraft von 300 Mk . auf 1000 Mi . für die
Kilowattstunde erhöht werden .

Zugleich hat der Stadtrat beschlossen , die der -
zeitige , ab 1 . Februar laufende Ablesungsperiode
durch die Verlegung der Ablesung von Ende
März auf Mitte März zu verkürzen . Diese Ab-
kürzuug der bisher üblichen zweimonatlichen
Ablesungsperiode auf 6 Wochen wird flir die Ab-
nehmer den Vorteil der Verminderung der ein -
zelnen Rechnungsbeträge bringen : für die Werke
bedeutet die darin liegende Abkürzung der
Stundung der Gas - und Stromgelder , die sich
bisher zum Teil bis zu 3 Monaten ausdehnte ,
die durch die Finanzlage der Stadt unbedingt
gebotene Erleichterung in ber Aufbringung der
Mittel zu den notwendigen Kshlenbeschaffun -
gen .

Der Stadtrat hofft übrigens , den festgesetzten
Gas - und Strompreis auch in der nächsten Ab-
lefungsperiode halten zu können .

*
Ausgefallene Schnellzüge . Da infolge der Mi -

litarifierung der pfälzischen Hauptbahnftrecke
Ludwigshafen —Kaiserslautern —Homburg durch
die Franzofen der Gesamtverkehr vom unbefetz-
ten Gebiet nach der Pfalz gesperrt ist , fallen auchdie Schnellzüge D 52, Stuttgart ab 12.56 nachm .,und D 53, Stuttgart ab 5 .00 nachm. zwischen
Bruchsal und Germersheim aus .

Reichsindexznfer für die Lebenshaltungskosten
lErnährnng , Heizung , Beleuchtung . Kleidung .
Wohnung ) beträgt nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamtes im Durchschnitt des
Monats Februar 2643 (13/14 = 1 ) gegen 1120
im Januar . Sie ist gegenüber dem Vormonat
um 136 Prozent gestiegen . Ohne die Veklei -
dttNl ' Sansaaben stellt sich die Indexziffer auf
2408 und ist somit um 132 .9 Prozent höher als
im Januar . Die Ernährunaskosten sind um
147.6 Prozent aus das 4164fach« der Vorkrieas -
zeit gestiegen . Die außerordentliche , mit dem
Einbruch in das Ruhraebiet einsehende Preis -
steiaerung setzte sich bis Mitte Februar fort .
Seitdem macht sich eine Stockung in der Preis -
entwickluua bemerkbar und für einige , besonders
die unter dem unmittelbaren Einfluß der Va -
luta stehenden Lebensmittel sogar ein Rückgang .

Verpflegungssätze im Landesbad in Baden
und im Laudessolbad in Diirrheim . Amtlich
wird mitgeteilt : Mit Wirkung vom 11 . März
1923 ersahreu die Verpflegungssätze für Kranke
im Landcsbad in Ba .'ien und im Landessolbad
Dürrheim eine weitere Erhöhung . Trotz dieser
Erhöhung betragen die Sätze erst das 1250 bis
1400fache der Borkriegspreise , während die auf
den 21. Februar festgestellte Lanüesinderiikker
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eine Steigerung über das 24Mfache ausweist .
Die Verpfleaunaskosten müssen auch hiernach
noch als sehr mäfiia bezeichnet werden und er -
möglichen noch Kuren , die anderswo für dieses
Geld nicht möglich sind .

Rnhrspcube . Von den dem badischen Kontin -
gent angehörenden Zicichs -ivchrtruppen liegen
folgende Meldungen über abgelieferte Beträge
für die Ruhrhilfe vor : 1 . Bataillon 14 . lbadisch ? s )
Infauterie -Megi .ment sMeinin ^ en ) 4S4 230 Mk .
seine neue Sammlung ist eingeleitet ) : 3. und 4.
sbaöische ) EKkadron Reiter -Regiment 18 in Lud -
lwigsburg 243 000 Mk . : 2 . sbadische ) Abteilung
Artillerie - Regiment 5 in Ulm 522 078 Mk . ( eine
neue Sammlung steht bevor ) .

^ euer . Durch Selbstentzündung geriet am
Montag abend X6 Uhr in einer Fabrik der West -
stadt Kunstbaumwolle in Brand . Die Fabrik -
feuerwehr sowie die herbeigerufene Feuerwache
konnten das Feuer nach kurzer Zeit löschen . Der
entstandene Sachschaden ist sehr beträchtlich .

Unfug . Am Montagnachmittag zog ein Schü -
ler von hier unbefugt den Feuermelder Ecke
Schubert - und Richard - Wagner - Straße und alar -
nlierte die Feuerwache , außerdem wurde durch
unbekannten Täter die Scheibe des Feuermelders
an der Gewerbeschule zertrümmert .

Drei Fahrraddicbstähle wurden im Laufe des
Montags in verschiedenen Stadtgegenden durch
unbekannte Täter verübt .

Zur Anzeige gelangte eine in der Altstadt
wohnende Witwe , weil sie gegen Entgeld Karten
schlug .

Festgenommen wurden : 4 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbcsttmmungen , ein
Landwirt von Kork wegen unerlaubten Handels
mit Lebensmitteln , 8 Personen wegen verschie -
denen strafbaren Handlungen .

Mitteilungen des Bad. Lanöcslkieakers .
In . bet beutigen Vorstellung von *$ ? a Jörne But -

tersli >" hat Frl . Rodegg für das erkrankte Frl . Sie -
Äcrt die Partie der Buttcrsly übernommen . Die
übrige Besetzung bleibt mit Ausnahme der Partie des
Namadori , die Herr Warth übernommen hat , die frühere .

Bon Don Pedro Calderon de la Barea Barreda
( 1600— 1681) , dem grüßten Meister des spanischen Na -
tionaldramas , erscheint mit der Erstausführung dcS Lust¬
spiels »Dame Kobold " (La dama duendcl ein drit -
teö Weck de » Dichters aus unserer Bühne . Sein
Drama „Das Leben ein Traum " wurde als erstes he-
reits 1817 gegeben . „Der Richter von Zalamea " zum
erstenmal 1864. Wie im Drama jener von Lope de Bega
begründeten Glanzzeit des spanischen Theaters über -
Haupt, sind auch in den eigentlichen Lustspielen Ehre
und Liebe nie verbrauchte Leitmotive der Handlung ,
sind die immer hieb, und stichbereite Toledanerklinge
und das geheime Zimmer ihre beliebtesten Requisiten ,
und auch die „Dame Kobold " bedient sich in lustiger
Variation derselben treibenden Kräsie und Mittel , die
heute wohl lehr romantisch anmuten , damals aber im
spanischen Werk- und Feiertag eine höchst reale Rolle
spielten . — DaS Lustspiel wird in der Ilebertragung
und Bearbeitung Hugo von HosmannSthals , in der eS
jüngst schon in München am Nationaltheater eine lange
Reihe erfolgreicher Wiederholungen erlebte , von Felix
Baumbach inszeniert , in Szene gehen .

Chronik der vereine.
Bund für deutsche Familie und B » lkskrast . Ilm ver -

gangenen Sonntag veranstaltete der Bund in Berbin -
düng mit den gesamten Frauenorganisationen der Stadt
Karlsruhe eine machtvolle Frauenkundgebung sllr Rein -
heit und Sitte in Boll und Familie , die im überfüllten
grotzen Festhallesaal stattfand . Frauen aller Stände
und Konscssionen hatten sich zusammengefunden . Die
Leiterin des Bundes Frl . Lina L e j e u n c eröffnete die
Bersammlung . Sie stellte die Anwesenden besonders
in der Not der gegenwärtigen Stunde vor ihre beson -
deren Frauenausgaben . Die Hauptrednerin war Guida
Diehl , Führerin der Neulandbewegug Eilenach . An
Stelle von Frl . Helene Weber , Berlin , hatte Frl . Maria
B e o e r l e in letzter Stunde die Vertretung der Katho -
lischen Seite übernommen . Guida Diehl zeigte mit
meisterhafter Kenntnis des Stoffes . besonders aber mit
ganzer Wärme des FrauenherzenS , das die Not der
Stunde in der Seele trägt , welche Wege zur Wieder -
aufrichtung von Reinheit und Sitte in Volk und Fa -
milic von jedem Einzelnen beschritten werden müssen .
Nicht die Zustände im allgemeinen müssen gebessert
werden , wenngleich auch dies unendlich wichtig ist —
Jeder müsse bei stch selbst mit der Reinigung beginnen ,
nicht : „es muh anders werden ", sondern : » ich milk
anders werden ". Lautlose Stille und tiefer Ernst in
der Riesenversammlung bewiesen , das! die Worte der
Nednerin in die Tiefe der Gewissen drangen . Es ist
zu hoffen , dab von diefer Versammlung nachhaltige
Weiterwirkung auf die gesamte Frauenwelt von Karls -
rufte ausgeben möge . Am Schlub wurde einstimmig
folgende Entschließung angenommen : Eine vom Bunde
für deutsche Familie und Volkskrast unter Mitwirkung
sämtlicher Frauenorganisationen der Stadt Karlsruhe
einberufene , nach Taufenden zählende Versammlung von
Frauen aller Stände und Bekenntnisse tritt gemeinsam
ein für Reinheit und Sitte in Volk und Familie . Sie
erkennt im Niedergang von Reinheit und Sitte einen
Hauptgrund der gegenwärtigen Not im Innern unfcrcS
Vaterlandes Sie gelobt an ihrem Teil in Wort und
Tat einzutreten für die Heilighaltung der Ehe . für die
Reinigung unfercS öffentlichen Lebens von den Mäch -
tcn der Gemeinheit und Unreinheit . Sie fordert eine
Eniehung unserer Iumnd zu Ehrfurcht Zucht. Rein -
heit und Gottesfurcht - Sie fielst allein in einer inneren
Erneuerung der wichtigsten Keimzelle de ? Staates , der
Familie , die Möglichkeit zum Wiederaufstieg des deut -
fchen Volkes Tie fordert Jnaend und Alter auf z»
einmütigem Widerstand » egen die Mächte des Schlech-
tcn . Dem andringenden ?!eind vor unseren Toren wr -
den sie fich al ? echtt deutsche Frauen erweil ^n . die Rein -
heit und Sitte als edelstes Gut der deutschen Frauen
zu wahren wissen .

Siondesbuch-Auszüge .
Todeöföll «. 4 . März : Emilie Stauffert . alt 84

Jahre . Witwe des Kaufmanns Frdch. Stauffert : ?lnna ,
alt 1 Monat 4 Tage . Vater Lud . F a > s o l t , Schlosser :
Ida O u a d t , alt 53 Jahre . Ehefrau des Kaufmanns
^ rdch L» a ! t . — 5. März : Maria Schnekenbur -
g e r . alt .V Jahre , Ehefrau des Gastwirts Karl
Schnekenburger .

Tagesanzeigeo
Mittwoch , des 7. Februar 1928.

Bad . LandeSthcater : . Madame Buttcrflo ",
abends 7 bis gegen 9Y> Hör .

Stadt . KonzcrthauS : Badische Lichtspiele , nach-
mittags 5 Uhr und abend ® 8 Uhr .

Karlsruher HauSsrauenbuud : Teemiitag .
Vortrag von Prof . Dr . Roller über „ Walther von
der Vogelweide " nachmittags "ri Uhr .

ColosIcum : VarietS , abends 8 Uhr .
R e s i d e n , - L i 6) t f v ! e l e : Der Rhein in Ber -

gangenheit und Gegenwart ."
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Letzte festgestellte Kurse
im Frei ver Kehr.

(Eigener Drahtbericht . )
Frankfurt , den 6 . März (abends .)

Es kosten :
Brüssel 1 Fr. 1210 .— (früh . 0.80 M .)
Amsterdam IGId . 8900 .— ( „ 1 .70 „ )
London lP . d . St. 106000 .— ( „ 20. — „ )
Paris 1 Fr. 1375 .— ( „ 0 .80 „ )
Zürich I Fr. 4220 . — ( „ 0.80 „ )
Italien 1 Lire 1085 . — ( „ 0 .80 „ )
NewyorklDoliar22550 . — ( „ 4.20 „ )

Tendenz : etwas leichter .

Die Leipziger Frühjahrsmesse .
Das Hans der Elektrotechnik .

Am ersten Tage der Leipziger ftrülimfiismesse
wurde daS Haus der Elektrotechnik er -
öffnet . In diesem Hause bringt die deutsche
Elektroindustrie ihre Erzeugnisse in einem eige -
nen Mekliaus zur Ausstellung . Das Haus der
Elektrotechnik ist in überraschend kurzer Zeit
fertiggestellt worden . Erst vor Jahresfrist
wurde vom Zentralvcrband der elektrischen In -
dustrie der Berein „Haus der Elektrotechnik
e . V ." mit dem Sitz in Leipzig zu dem Zweck
der Errichtung eines Meschauses gegründet . Das
Haus liegt auf dem Gelände der Technischen
Messe , rechts von der Betonballe . Es wurde
nach einem Entwurf von Prof . Dr . H . Grassel -
München errichtet . An dem Bau und seiner
Ausstattung hat der Stadtbanmeister von Ber -
lin . Gek . Baurat Dr .-Ing . e . h . Hoffmann , mit -
gewirkt : die Bauausführung leiteten die Lew -
ziaer Architekten Schmidt & Iohlige . Das
Grundstück von 12 000 Quadratmeter , auf dem
sich der Bau erhebt , wurde von der Stadt Leiv -
zig in Erbpacht übernommen . Der Vorderbau
des stattlichen Hauses mit zwei Stockwerken hat
v - förmigen Grundriß . Der Haupteingang des
.Hauses ist durch einen Säulenvorbau betont .
Im Erdgeschoft sind Kleinfabrikate , im Ober -
geschoh Heiz - und Kochapparate sowie Beleuch -
tungsgegenstände untergebracht . An den Bor -
derban schlickt sich die mächtige Mittelhalle , in
der hauptsächlich die deutschen elektrotechnischen
Groksirmen mit ihren glänzenden Ausstellun -
gen vertreten sind . Die Ausführung der Ein -
bauten für die Meftftände , die s^arbentönung
der Wände und die Aufschriften sind in dem ge -
samten Gebäude einheitlich und harmonisch ae -
staltet . Alles ist darauf zugeschnitten , das? die
ausgestellte Qualität der Erzeugnisse zur vollen
Wirkung kommen kann .

Um dem Besucher eine schnelle Nebersicht über
die ausgestellten Gegenstände zu geben , wurden
10 Gruppen für die Aussteller gebildet : 1. Fir -
men mit allseitiger Fabrikation , 2. Dynamos ,
Elektromotoren und Zubehör ( Anlasser . Wider -
stände ) . 3 . Meßgeräte und Kahler , 4 . Schwach -
stromapparate , 5. Schaltapparate und Installa -
tionsmaterial , 6. Porzellansabrikate , 7. Kabel ,
Drähte und Isolierrohre , 8 . Halbfabrikate .
9 . Heiz - und Kochapparate sowie elektro - medi -
zinische Apparate , 10. Beleuchtungskörper . Bis¬
her ist der mittlere Bau fertiggestellt , der linke
und der rechte Flügel des Gebäudes werden bis
zur nächsten Herbstmesse vollendet sein . Die bis -
herigen Baukosten des Hauses der Elektrotech¬
nik betragen 580 Millionen Mark .

Bei der Einweihung des Hauses hielt Dlrek -
tor Birnhvlz von der A . E . G . die Erössnungs -
rede . Oberbüraermeister Dr . Nothe - Leipzig
übermittelte die Wünsche der städtischen Körper -
schatten . Direktor Dr . R . Köhler sprach dem
Zentral » ? '-^ » ?' ? der elektrischen Industrie die
Glückwünsche des Leipziger Mehamtes aus .

Dr . St .
*

Berlin , 6 . März . ( Privattelear .) Bei günsti -
gem Wetter wird , wie die Blätter mitteilen ,
morgen früh der Reichspräsident in Be -
gleitung von Vertretern der Neichsministerien
zur Eröffnung der Kluglinie Leipzig —Moskau
nach Leipzig fliegen . Es wird sich Voraussicht -
lich dabei um einen regelrechten Geschwaderslug
bandeln , zu dem vier bis fünf IunkerverkehrS -
flugzeuge starten werden . An der Kalirt neh -
men auch Vertreter der Stadt Berlin teil .

Von den Börsanplätzen .
Frankfurter Börse.

Ruhige Geschäftslage .
w . Frankfurt a. M . , 6 . März .

Der Effektenmarkt blieb für die offizielle Börse
geschlossen . Es wurden nur Noten und Devisen
amtlich notiert . Bei ruhigem Geschäft lagen aus¬
ländische Zahlurgsmittel schwächer . Der Dollar
notierte mit 22 5C0 . Im Verlaufe stellte er sich auf
22 600 . Im Mittelpunkt der Erörterungen standen
die politischen Vorgänge . Im freien Verkehr
herrschte große Zurückhrltung . Aus den wenigen
Kursen , die man hörte , läßt sich eine maßige Ab -
schwächufig erkennen . Die wirtschaftliche Unge¬
wißheit , die von Tag zu Tag zunimmt , lähmt jede
Unternehmungslust . Vielfach verweist man auf die
Nachrichten von der Leipziger Messe , die wenig
erfreulich lauten . So weit zu hören war . zeigt der
Markt der Kassaindustriewerte ein schwaches Aus¬
sehen . In Bankwerten blieben die Umsätze be¬
scheiden . Man hörte gegen die letzte Notiz viel¬
fach Briefkurse . Höher stellten sich Oesterreichi¬
sche Kreditanstalt , für die ein Kurs von 96C0 ge¬
nannt wurde , man nannte später den Kurs 9400.
In , unnotierten Werten halten sich die Umsätze in
engsten Grenzen . Vielfach herrscht Abgabeneigung .
Mansfeider , Becker - Stahl , Hansa - Lloyd lagen unter

dem gestrigen Schlußkurs , namentlich Elberfelder
Farben 85—90 000 , Metz - Söhne 8000 , Deutsch -
Luxemburg 74—7300.

Berliner Börse.
w . Berlin , 6. März ,

Am Devisenmarkt traten bei anhaltend kleinen
Umsätzen wiederum nur unbedeutende Preisver¬
änderungen ein . Für Effekten hörte man im freien
Verkehr nur wenige zumeist gegen gestern unver¬
änderte , teilweise auch etwas niedrigere Kurse

Industrien / Handel / Verkehr
Geldmarkt .

Braunkohlen -Anleihe . Da es infolge der Ver¬
kehrsstörungen im besetzten Gebiet nicht möglich
war , die für Zeichnungen zur säcbsichen Braun¬
kohlenwertsanleihe in Frage kommenden Inter¬
essenten rechtzeitig zu erreichen , ist die Zeichnungs¬
frist bis zum 10 . März verlängert worden . Der
Zeichnungspreis beträgt unverändert 27 5C0 Mk . für
die Tonne . Die Anleihe ist mit 5 Prozent des
Zeichnungspreises zuzüglich einer wertbeständigen
Kohlenprämie in Höhe von 2 Prozent des jeweiligen
Wertes der verbrieften Kohle * menge verzinslich .

Industrien .
Neue Aktiengesellschaft . In Furtwangen

wurde mit einem Aktienkapital von 4,5 Mill . Mark
die Firma S. Siedle und Söhne , Telephon - und
Telegraphenwerke A .-G . gegründet , die feinmecha¬
nische und elektrische Apparate und Maschinen
sowie verwandte Artikel herstellt und vertreibt .
Es handelt sich um die im September v . J . gegrün¬
deten „ Oberbadischen Apparatewerke A .-G . , in
Neuenburg (Baden ) , die verlegt worden sind .

Sinner A . - G. Karlsrnhe-Grünwinkel .
Im Geschäftsbericht über das 37. Geschäftsjahr

wird der Rohüberschuß im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr mit M , 210 128 124 .94 gegenüber M . 15 816 503 .79
im Vorjahre angegeben . Dann heißt es weiter :
Bei Beurteilung dieses Ergebnisses ist die starke
Entwertung zu berücksichtigen , welche die deut¬
sche Währung im Laufe des Jahres erfahren hat .
Das Jahr 1922 stand unter dem Zeichen der Valuta -
Verschlechterung . Bis Anfang August war die
Mark noch einigermaßen stabil und die Geschäfte
konnten sich in halbwegs normaler Weise ent¬
wickeln . Dann traten Schwankungen von großem
Umfange ein . Nachdem dadurch die Mark von
ihrer Kaufkraft im Ausland stark eingebüßt hat ,
wird sich unser Wirtschaftsleben darauf einstellen
müssen , die absolut notwendige Einfuhr durch eine
entsprechende Ausfuhr auszugleichen , also unter
allen Umständen zu einer positiven Handelsbilanz
zu kommen und andererseits die inländische Pro¬
duktion namentlich an Lebensmitteln so auszu¬
dehnen , daß wir zur Not mit der eigenen Erzeugung
auskommen können . Dies kann nur dadurch ge¬
schehen , daß unsere Landwirtschaft von dem exten¬
siven Betrieb , zu dem sie durch die Zwangswirt¬
schaft teilweise übergeleitet werden mußte , wieder
zum intensiven Betrieb zurückkehrt Der Brau »
in dustrie ging es in der ersten Hälfte des
Jahres ganz gut . Der Absatz hatte sich gebessert .
Als aber im August infolge der Markentwertung
die Bierpreise sprungweise in die Höhe gesetzt
werden mußten und schlechtes Wetter eintrat , er¬
reichte der Bierkonsoum einen früher nie gekann¬
ten Tiefstand . Durch die fernerhin in Aussicht
stehenden Preiserhöhungen ist an eine Besserung
schwerlich zu denken , umsoweniger , als die Absti¬
nenz -Bewegung einschränkend wirkt . Gegen die
Bekämpfung des „ Mißbrauchs von Alkohol " wird
niemand etwas einzuwenden haben , aber warum
das Kind mit dem Bade ausschütten ? Der Hin¬
weis auf die Vereinigten Staaten wirkt für den
Kenner der dortigen Verhältnisse nicht impo¬
nierend . Dort ist zwar die offizielle Alkohol -Be¬
reitung unterdrückt , sie ist inzwischen aber zur
Haushaltungs - Industrie geworden und wirkt in die¬
sem Kleide viel schädlicher , umsemehr als auch die
Verwendung gefährlicher Narkotika (Opium , Mor¬
phium , Cocain ) eine wesentliche Zunahme erfahren
hat . Die vielfach aufgestellte Behauptung , daß
Deutschland zur Zeit im Alkohol schwimme , ist
total falsch . Der Verbrauch an Bier , Wein , Spiri¬
tuosen beträgt heute nicht den vierten Teil der
Ziffern der Vorkriegszeit . Preßhefe - Indu¬
strie : Der Bedarf an Preßhefe ist sehr zurück¬
gegangen infolge des gestiegenen Preises und des
eingeschränkten Brot -Konsums . Mühle : Unsere
Mühle arbeitete im Lohn für die Reichsgetreide¬
stelle und für die Kommunalverbände , außerdem
verarbeitete sie auch Getreide für den freien Ver¬
kehr . Das letztere Geschäft behandeln wir wegen
des damit verbundenen Risikos vorsichtig . Spiri¬
tus - Raffinerie : Die Anlieferung von Roh¬
spiritus war im vergangenen Jahre ungenügend , eine
Folge der unzureichenden Preise , die den Bren¬
nern bezahlt wurden . Unsere übrigen Betriebe ,
Nährmittel , Liköre , Marmelade , ent¬
wickelten sich in zufriedenstellender Weise . Haupt¬
sächlich zur Lieferung unseres eigenen Flaschen -
und Glasbedarfs haben wir eine Glashütte er¬
richtet . Auch die Betriebe , an denen wir beteiligt
sind , erzielten befriedigende Ergebnisse .

Die polnische Gesellschaft , an welche unsere Lu -
baner Fabrik verpachtet war , hat von ihrem Op¬
tionsrecht Gebrauch gemacht und nunmehr die Fa¬
brik käuflich übernommen . Eber "j ist unsere Fa¬
brik in Neuhaidensieben an die Sinner - Bast G . m .
b . H . aufgelassen . Dedurch erklären sich die Ab¬
gänge auf den verschiedenen Anlage - Konten . An
dyr polnischen Aktiengesellschaft sind wir nach wie
vor beteiligt . Von dem nach Abzug der Handlungs¬
unkosten und Zinsen zur Verfügung stehenden
Rohüberschuß von M , 120 392 870 .91 werden zu Ab¬
schreibungen verwendet : auf Gebäude . Wirtschaf¬
ten und Gerätschaften M . 1 200 OCO, so daß zur Ver¬
fügung der Generalversammlung noch verbleiben
M. 119 192 870 .91 . Dieser Betrag soll wie folgt ver¬
wendet werden . Zuweisung an die Beamten und
Arbeiter für 1922 M . 13 000 OCO, an die Rücklage
für Ausfälle M 20COOOOO, an die Werkerhaltungs -
Rücklage M . 15 000 C00 , an die Grunderwerbssteuer -
Rücklage M . 300000 , an die Ruhegehälter -Rücklage

M . 5 076 672 . 16 . an die Rücklage für Arbeitswoil *
fahrtszwecke M . 10 023 260 , 7 Proz . Gewinnanto '
auf die Vorzugsaktien M . 638 800 , 25 Proz . GewinA "
anteil auf die Stammaktien M , 14 000 OCO, M. 50®
Sondervergütung auf jede Stammaktie M . 28 OCO lM
satzungsgemäße Gewinnanteile Mark 7 200 00"'
M . 113 238 732 . 16 . Der Gewinnvortrag auf ne1

e
Rechnung beträgt somit M . 5 954 138.75. P'e
Durchführung der in der außerordentlichen G®"
neralversammlung vom 30. November 1922 gefaßt 6"
Beschlüsse ist erfolgt , die Erhöhung des Aktie " '
kapitals ist vollzogen . Die Generalversammlu 0»
findet am 13. März statt .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 6. März . Elektrolytkupf 8'

8764 , Originalhüttnrohzink 399 571 , Raffinadekupf ®'
7200 , 7400 , Originalhüttenweichblei 2900 , 3100 , t)N'
ginalhüttenrohzink , Preis im freien Verkehr 37®
3850 , Remelted -Plattenzink 2800 , 3000 , Origin 8''
hüttenaluminium 9295 , Drahtbarren 9345 , Batik' '
Zinn , 22 500 , 23 000 , Hüttenzinn 22 000 , 22 500 , Rej»

'
nickel 12 000 , 12 500 , Antimon -Regulus 2400 , 250"'
Silber -Barren 432 500 , 435 OCO. Platin 67 WO .

Hamburger Metallmarkt . 6. März . Silber , profflPj
435—430 , per März 435 , 432 .5 , 420 , 435 , per Apr'1
455 , 452,5 , 460 , per Mai 500 , 490 , 495 , 510 ; Zink¬
hütten 3775, 3700 . per März 3775 , 3725 , per
4C00, 3850 , per Mai 4300 , 4150 ; Weichblei , ab Ut "
3200 , 2900 , ab Hütte 3200 , 2900 , raffiniert 2900 , 2600.
Banka -Zinn 22 5CO , 21 250 ; Kupfer , greifbar 850^
8150 , raffiniert 7250 , 7100 . Wirebars 8500 , 840&
Elektrolytkupfer 8500 , 8400 , Gold 14 000 , 16 0$ '
Platin 60 000 . 70 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 6. März . Kupf®'
65, 66 , Rotguß 45, 50, Messing , leicht 35, ^
Messingspäne 35, 38, Messingguß 37, 40 , Blei 20, 2' '
Zink 21 , 22.50.

Der Früjalirpferdemarkt in Freibnrg findet ^
15 . März , der Spätjahrspferdemarkt am 18. Oktob '

j
'

statt . Mit dem letzteren wird wieder eine 1#"®'
wirtschaftliche Woche verbunden sein .

Devisennotierungen :

Brüssel . . .
Holland .
Londou . . .Paris . . . .
Schweis . .
Spanien . .
Italien . . .Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen
Schweden
Helsingfor
Newyork . .
Wien (altes
Dtpch . Oeat.
Budapest . .
Prag
Sofia . . . .
Agram . . .

W . Frankfurt , 6 ,
s . Marz.

Geld Brief
120945 121555
8927 60
106483.10
1381 .55
4234 40
3528 .65
108530
4369 05
412715
5997 .45"

^ 45

31 -79 1'-
758 . -
665 -50
255 :35

8972 .40
107016 .90
1388.45
425560
3546-35
109070

147-L
6027 .55

624 . -
22681 .55

31 -95 ' ;-
762 . -
66850
25565

März .
6. März .

4269 30
4089 -70
5960 -05

618-70
2244375

31 .29 '
~

-
723 —
669-50

Brief
897 ^ 40
106816 40
138045
4 ' 40 60
3533 .80
108270
429070
4110 -25
5989 95

621 -30
22556 -25

31 -45 i/j
727 -
672 .50

w . Berlin , 6. März .

Amsterdam
Biti sei . . .Christiania
Kopunhag .
Stockholm .
HeisingforaItalien . . .
London . . .
Newyork . .Paria . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes)
Dtsch . Oeat.
Praß . . . .
Budapest . .Lissabon . .
Balgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
Jugoslawien

5 . März .
Geldtm

4149 -60
436406
60?4 90

623 .43
1089-27
106732 50

22710 .58
1381-5 ''
4249-35 . ..3536 .13 3553 .8

674 :31
760 . - !

31. 88
6
7& 6

-
9

6. März .
Geld I Brief

8917 .65 8962 -35
1199.49 1205 -51
410970 ! 4130 .30
4304 -21 432579
5939 96 ; 6030 04

626 43 62957
107^ -79 1085-01
106233 .73 103766 .25

225185622631 -44
1374 -55 ; 1331 .45
4204 .46 , 4225 -54
3506 .21 1 3523-79

31 -42 31 -53
668 -32 67168
743 - 747 -

129-671 130-33
8418 -90 8461 -10

10872 -75 10927 -?5
25U -15 2543 .85

252-: 25364

840 ' .93
10773 -

2501 .71
24588

8446-07
10327- - ;252129

247-12

Devisenkurse im Frei verkehr
Mitgeteilt duich das Bankhaus Straus 8t Co . Karlsruhe .

a) vorbürslioh I b) nachbörslich
8800 - 9000 ! 8800 - 90004206 - 4275 4180 4275
1365 - 1390 - 1360 — 13V0

IO5308 — Woeo 105000
~

107000
22350 - 22800 - 22.300- 22800

1070 - 1095 ; 1065 - 1095Tendenz : Tendenz:
I still. I «tili.

100 Mark in Zürich ; 2,36 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 32 .70 Frks .
Engl . Piund in Paris : 77 Frks .

Holland
Schweiz
Paria
Belgien

■London
Newyork . . . .Italien

Unnotierie Werte . ,
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe, Karl-Friedrichs**'

cir ^

Adler Kali . . . .
Bad . Lokumotivwerke
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .bermania Linoleum .Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt.
Inag
Kabel Rheydt . . .Karstadt
Knorr

cirka
23000

8000
14000
13000
14000
10000
6500

27000
7000

45000
14 OCO
2COCO
1500

17000

Kragershall . . . .
Mansfeider Aktieu .
Meurer öprit . metall .
Offe.iburger pinnerei
Petersbgr. Int. . .
ßastatter Waggon .
Rodi & Wienenoerger
Russenbank . . .
Sichel
Sloman . . . . .
Stoeck cht . . . •
TeichgrSber . .
Textil Me . er . . •
Ufa . . . .ö °/0 Bad Kohlenw.-Aü »

Neu - und Reparaturarbeiten an :
Gas - Wasser - Entwässerungen

Zentralheizungen
Fernspr 517 Jul . Röss 'er Herrenstr . ^

^

^ Gebt scDnell und rslchlicli ifir die WinternotM̂

• Spenden und Zeichnungen nimmt dankend e® W
gegen die Expedition d . Karlsruher Tagb laI

I
/
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